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Morgenausgabe.

Are..freie Jcir der Lehrer.
Stuf dem neulich in Celle stattgehabtcn 10 . Verbands-

tage der Hannover 'schen Bürgervereine wurde u . Zl. über
emen Antrag debcrttirft der verlangte , den Beamten und
Lehrern möge Nebenerwerb . der den Gewerbestand
schädigen kann , untersagt sein. Dabei erklärte ein dem
Lehrerstand angehörender Deputirter:

„Die Lehrer werden sür ihre Arbeit
bezahlt . nichtaberfür ihre freie Zeit,
mit der sie machen können , was sie
wollen !" *

Diese Auslassung hat immerhiir weitergehcndc Be-
deutung . dem: sie siel vor den 130 Vertretern von 9300
Bürgervereinsmitgliedern und berührt das Vcrhältniß
der Lehrer zur Allgemeinheit wie zur Schule in be¬
sonderer Weise.

Bei Erörterung obigen Thenias kommen , wenn der
Slntrag auch zugleich von Beamten sprach, doch nur die
Lehrer in Betracht , denn den Beamten im landläufigen
Sinne fehlt im Allgemeinen die Zeit für Nebenbe¬
schäftigung . es kann sich in der Hauvtsache nur um die
Lehrer handeln , zunial Vieles , was von ihnen zu sagen
ist. auch aus die Beamten angewandt werden kann.

Die Lehrer werden vielfach durch den Unterricht
allerdings nur wenige Stunden des Tages in Anspruch
genommen und es scheint zuweilen , als sei man früher
mehr oder weniger der Meinung gewesen, die Besoldung
könne dementsprechend eingerichtet sein . Dieser Aus-
fassung wird aber längst nicht mehr gehuldigt , in den
letzten dreißig Jahren ist zweifellos für die Lehrer viel
geschehen, und da alle Parteien sich darin einig sind, auf
diesem Wege weiterzugehen , wird man in absehbarer
Zeit zu immer mehr befriedigenden Verhältnissen ge-
langen . Jedenfalls ist, von Ausnahmen abgesehen , der
Lehrer heute bereits besser gestellt wie jeder Beamte und
jeder Gewerbsmann , dessen Slusbildung die gleiche An-
strengung und die gleichen Kosten venrrsachte.

Soll nun trotzdem vom Standpunkte der Schule aus
es als unbedenklich hingestellt werden dürfen , wenn der
Lehrer Nebenerwerb nachgeht ? Zunächst kommt es auf
die Art des Nebenerwerbes an , denn wenn ein Lehrer
nebenher in Vereinen x . Vorträge hält , wenn
er Gesang - Vereine leitet , Privat¬
unterricht erthcilt . Bücher schreibt , an
pädagogischen Zeitschriften mit wir kt
oder dichterische üezw . wissenschaftliche
Arbeiten liefert , ist dagegen natürlich
nicht das Geringste  e i n z u w e n d e n und er
darf sich sehr Wohl dafür honoriren lassen . Anders ver-
hält es sich mit jenem Erwerb , dem nur seiner selbst
Willen  nachgegangen wird und der eine Konkurrenz
den Gewerbetreibenden gegenüber bedeutet . Die R e -
g i e r u n g verlangt , daß sie bei Annahme besoldeter

Feuilleton.

Weldorfer ftitnil-u.MiljMe-Ausjtellung 1902.
Die Gntchoffnuugshüttc.

Nachdem wir im vorigen Bericht die Erzeugung von Eisen
and Stahl geschildert und dabei einige der hauptsächlichsten und
unumgänglichsten technischen Ausdrücke erklärt haben , wollen
wir nunmehr einen Rundgang durch die Gutehoffnungshütte
antreten , wo wir das Gesagte illustrirt finden . Die ganze
Mitte der großen Halle nimmt eine Zwilling s -T andem-
Fördcrmaschine  ein ; sie schafft aus einem Schacht von
750 Meter Tiefe eine Nutzlast von 4400 Kilogramm mit 12
Meter Geschwindigkeit in der Sekunde ans Tageslicht . Die
Produkte , die dieser Gigant aus der Erde holt , finden wir in
den Glasschränien am Eingang rechts , und dort wollen wir
unseren Rundgang beginnen . Da liegen in Schalen sauber
aufgehäuft und genau sortirt aus den Zechen Ludwig , Ober¬
hausen und Osterfeld die verschiedenen Sorten Kohle;  der
daraus gewonnene Koks und Nebenprodukte , außerdem ge¬
mahlener Schieferthon , aus dem Ziegelsteine für die Arbeiter¬
häuser gebrannt werden . So trachtet man auch hier , wie in
jedem geordneten Haushalte , alle Abfälle zu verwenden . An
den Wänden über den Vitrinen hängen orientirende Lagepläne,
sowie Photographieen der Zechen, Kohlenwäschen und sonstiger
Fabrikanlagen . Besonders instruktiv ist die Darstellung des
Tübbingschachtes in Sterkradc , wobei man sehen kann , welche
Erdschichten und in welcher Mächtigkeit durchbrochen wurden.
Es folgen Proben aus Dolomit - und Kalksteinbrüchcn , sowie
verschiedenfarbige Minette,  das heißt , phosphorhaltige Eisen¬
erze, darunter eine Gangprobe , die nicht weniger als 59 Procent
Eisen enthält . Die nächste Vitrine illustrirt die Betriebsm .ttel
und Produkte des Hochofens : Rotheisenstein , O "chleneisenstein,
Kalkstein , Kicsabbrände , Hochofenschlacke, GießereuHsen . In
den Vitrinen 43—46 sehen wir Proben von Eisenerzen aus den
Gruben der Gutehoffnungshlltte in Spanien und Nassau ; ge¬
rösteten Spateisenstein , Brauneisenstein , verschiedenartige

Nebenämter feitenS der Lehrer vorher um Erkaubniß
gefragt werde und es wird keine Stadtgemeinde
die Lehrer zu Nebenarbeiten auf dem Rathhause heran¬
ziehen . Hieraus folgt , daß die Behörden die Neben¬
arbeit der Lehrer durchaus nicht zu fördern wünschen,
und wenn die selbstständig — also nicht in besoldeten
Posten -— betriebene Nebenarbeit nicht ansdrück-
l i ch untersagt ist. dann ist dies durchaus kein  B e -
w c i ŝ für deren behördliche Billigung.

Sieht die B ür g e r s cha f t den Nebenerwerb des
Lehrers — • als Versicherungsagent , Schreibutensilien¬
händler . Leiter von Konsumvereinen und Haushaltungs¬
genossenschaften, Zeitungsreporter . Handelsagent x.  —
ungern , so hat sie dafür zunächst  den sehr materiellen
Grund , daß die Gewerbetreibenden , die neben vielen
anderen Steuern auch Gewerbesteuer zahlen , aber weder
Anspruch auf KrankheitS - noch auf Altersversorgung
haben , nicht unter einer Konkurrenz leiden sollen, die um
so schädlicher wirkt , je mehr dabei in Betracht konrmt. daß
jeder  Nebenerwerb , mag er von Frauen oder Männern
betrieben werden , sehr geeignet zur Unter-
b i e t u n g , zum Preisdrücken ist. Der Einwand , daß
der Nebenerwerb . resp . die gewerbliche T h ä t i g -
feit  des Lehrers nochwendig sei. ist hinfällig,
denn sonst würden alle Lehrer , die nicht gerade Privat¬
vermögen besitzen oder ledig sind, solche Thätigkeit ent¬
falten . Das ist aber nicht der Fall ; nur ein Bruch-
t h e i l ist gewerblich thätig und das würde dieser Bruch-
theil vermuthlich in jeder  Gehaltsstufe bleiben , denn
das treibende Element ist in den allermeisten Fällen schon
jetzt nicht die Unzulänglichkeit des Einkommens , sondern
das an sich natürlich gar nicht zu bekämpfende Be¬
streben , dieses Einkommen noch auf irgend eine Slrt zu
vergrößern . Weiter wird es kein Privatunternehmer zu¬
lassen. daß seine Slngestellten in ihrer Mußezeit sich einem
eigenen Erwerb hingeben , denn er sagt sich, daß dieser
Nebenerwerb allzu leicht  mehr gepflegt werden
könnte  wie der Hauptberuf , denn dieser ist verhält-
nißmäßig ohnehin sicher,  während jener unsicher
ist und umso mehr e i n b r i n g t , je mehr  sich der
Angestellte damit befaßt , wogegen das feste Gehalt auch
bei besonderem Fleiße nicht immer sofort steigt.

Inwieweit die Schule durch die unabhängige gewerb-
liche Nebenarbeit des Lehres geschädigt  wird , das zu
erniitteln wäre lediglich die Regierung in der Lage , selbst¬
redend aber auch nur dann , wenn es ihr gelänge , von der
in Frage stehenden privaten Thätigkeit der Lehrer in
a l l e n F ä l l e n Kenntniß zu erlangen , daß die Schule
durch den Nebenerwerb ihrer Angestellten aber nicht
gefördert wird , ist ohne Weiteres klar . Das Lehramt
verlangt wie jedes Amt Hingabe , je mehr , desto besser
für Schule und Schüler . Eine zwischen Slmt und
Nebenamt getheilte Hingabe  giebt es jedoch nicht,
denn zwei Herren kann Niemand dienen . Es wäre dem¬
nach verständlich , wenn ein Vater sein Kind nur ungern
einem Lehrer anvertraute . von dem er annimmt , daß er
vielleicht mit Ungeduld dem Schluß der Schulstunden
entgegensieht , weil anderweitige Geschäfte seiner  harren.

Beobachtet nicht ein Lehrer den Bildner seiner
e i g e n e ir Kinder ebenfalls mit an Slrgwohn grenzender
Sorgfalt ? Das Lehramt ist ein V e r t r a u e ns a m t
ersten Ranges , der Lehrer , der nur wenig kontrollirt
iverden kann , ist der Vertrauensmann der Gemeinde , der
Vertrauensmann der Familie , denn von seiner Gewissen¬
haftigkeit hängt die Zukunft der ihm anvertrauten
Kinder ab . Will er das unbedingte Vertrauen der
Eltern besitzen, ohne das seine Arbeit schwer ist und wenig
Erfolg verspricht , muß er aber auch mit peinlicher Sorg¬
falt Alles vermeiden , was ihn in Mißtrauen
bringen könnte , wie er seinen ganzen Wandel daraufhin
einrichten muß , wird et auch auf gewerbliche Thätigkeit
verzichten müssen , in der der Vater seiner Schüler nicht
bloß eine geschäftliche Schädigung erblickt, sondern von
welcher er auch glaubt , sie führe zu einer Bevor¬
zugung  jener Kinder in der Schule , deren Eltern den
Lehrer in seinem Nebenerwerb unterstützen . Jeder ver¬
ständige Vater will seinem Kinde die denkbar b e st e Er¬
ziehung gewähren , daher der Andrang zu den höheren
Lehranstalten , daher aber auch der allen Einsichtigen
gemeinsame Wunsch , die Volksschule auf eine möglichst
hohe Stufe  zu bringen . Das aber ist wesentlich
Sache des Lehrers , der sich unausgesetzt durch Studium
weiter bilden , dann sich aber auch die nöthige Ruhe
gönnen soll, um während der Ausübung seines Amtes
die erforderliche Spannkraft zu besitzen. Thut er in
dieser Hinsicht seine Pflicht , bleibt ihm für gewerbliche;
Nebenbeschäftigung schwerlich viel Zeit.

Nach dem Vorhergesagten erscheint der Einwurf
natürlich uugerechtferrigt . der Lehrer werde zum
Menschen zweiter Klasse gemacht , wenn man ihm zu-
muthet , auf „Erwerbs "-Thätigkeit zu verzichten. Der
Lehrerstand könnte nur gewinnen , ivenn er solche Be-
thätigung als für sich n n s ch i ckl i ch betrachten wollte .!
Denn begehrenowerth ist die Position eines Loose-
Händlers , eines Buchhändlers ohne „offenes " Geschafft
eines Rechtskonsulenten ?c. doch wohl nicht. Ter Lehrer
darf die Funktionen eines Geistlichen . Richters oder
Offiziers a u ch n i ch t a u s ü b e n und wird sich deshalb
so wenig gekränkt fühlen wie der Bürgersmann^
der seinerseits wieder die Hand nicht nach einein Lehr¬
amte  ausstrecken darr . Was würde auch wohl der
Lehrer sagen , wenn ihm auf seine Forderung nach
höherem Gehalt geantwortet würde : Du darfst Dir ja
Nebenerwerb suchen?  Mit Entrüstung würde
er das von sich weisen und dabei des Beifalls aller
anständigen Menschen  sicher sein. DemGewerbe-
treibenden steht allerdings auch moralisch das Recht zu,
sich nach Belieben Erwerb zu suchen, dafür ist er aber
auch zeitlebens nur auf sich angewiesen , und es
kümmert sich Niemand um ihr:, wie , wenn er verarmft.
höchstens das Arbeitshaus oder das Slrmenhaus . Umzu¬
satteln und Beamter oder Lehrer zu werden , ist ihm über-
dies stets unmöglich , wogegen ein Lehrer seinen Beruf
jeden Augenblick aufgeben und irgend ein Gewerbe, das!
keine besonderen Vorkenntnisse erfordert , beginnen kann-i
Von einer Zurücksetzung oder Benachtheiligung  des.

Spi -geleisen, Ferromangan mit bis neunzig Procent Mangan,
Raseneisenstein und Thomasroheisen.

Die rechte Seitenwand nimmt ein großer felsartiger Auf¬
bau aus  K a I k st e i n aus Hanielsfeld bei Dornap und
Eisenerzen  ein , darunter zwei kolossale Stücke aus den
Luxemburger Minen , die größten in der Ausstellung . Dst Mitte
des Aufbaues führt uns auf eine Förder  st recke  eines
Kohlenbergwerkes ; rechts und links sehen wir in die durch Holz
gestützten Scitenstrecken , vor ihnen liegt das gesammte Arbeits-
Material des Bergmannes.

Die anstoßende Längswand nimmt eine Ausstellung der
Walzwerke  Oberhausen ein . Wir sehen hier I -Träger von
20 Meter Länge und bis zu 550 Millimeter Höhe ; amüsant
hierbei ist die Umrahmung aus gebogenem O -Eiscn in seccssto-
nistischen Linien.

Die Mitte des von den oben beschriebenen drei Seiten ein¬
gefaßten Raumes wird besetzt von geschmackvoll aufgebauten
Pyramiden von Draht -, Stab - und Feineiscn ; einer größeren
Anzahl von Radsätzen für Lokomotiven rc., Materialproben , die
hohem Druck ausgesetzt wurden , namentlich zahlreiche Zerreiß¬
proben von Schweißeisen , Siemens -Martin -Flußeisen und
Flußstahl , Thomasstahl ; ferner Aetzproben, Profile von
D-Trägern rc. Außerdem steht hier eine Riedler -Exprcßpumpe,
die in der Minute 2y z Kubikmeter Wasser 600 Meter hoch
fördert.

Gegenüber dem Trägerlager , senkrecht auf das Bergwerk
zulaufend , sehen wir einen Aufbau von Blechen,  von denen
vor Allem ein kolossales Kesselblech ins Auge fällt , 20 Meter
lang , 3,05 Meter breit , 32 Millimeter stark und 15,500 Kilo¬
gramm schwer. Es wurde gewalzt auf einer schweren Reversir-
blechstraße von vierMetern Ballenlänge und einem Meter Durch¬
messer der Walzen . Angetricben wird dieses Walzwerk durch
eine Maschine , welche 12 - bis 14,000 Pferdekraft entwickeln
kann . Gewalzt wurde dieses Blech aus einer Bramme von
25 Tonnen Gewicht , und zwar in einer  Hitze . Neben diesem
Blech liegt ein zweites , ebenso 20 Meter lang , aber nur 7ft>
Millimeter stark Die Schwierigkeit in der Herstellung oesteht
darin , daß die Bleche sich sehr schnell und zudem ungleich ab-

I kühlen, wodurch verschiedene Härten entstehen. So ist csleichter, eine große Panzerplatte , die vermöge ihrer Dicke die
Hitze zusammenhält , zu walzen , als diese unscheinbaren Bleche.

Auf dem Rundgang hinter der Fördermaschine finden wir
unter einem sehr wirkungsvoll stilisirtcn , etwa zwei Meter hohen
Fries,  der die Arbeit der Puddler und Feuerarbeiter in der
Hitze des rothglühenden Eisens drastisch symbolistrt , große
L a g e p l ä n e der eigentlichen Gutehoffnungshlltte und da¬
runter in Glaskästen eine fortlaufende lange Reihe von P h o t o-
g r a p h i c e n , die besser als alle Beschreibungen die Prozesse
illustriren , die das Eisen durchzumachen hat . Wir sehen ljief
die Block- und Knüppelwalzen in Thätigkeit , die Converter in
ihren verschiedenen Lagen , die Feuerung des Martinwerkes und
seine Gießhalle , ein Thomaswcrk , die Erzeugung der Riesen¬
bleche (Blechstraßen ) rc. ; ferner Stahlformziehereien , Dampf¬
hämmer , Kesselschmiede, die ungeheure Halle für Brückenbau in
Sterkrade rc. Von Künstlerland farbig ausgeführte Bilder
zeigen mit umgebender Landschaft einige der Brücken, die die
Gutehoffnungshlltte gebaut hat.

Die Stücke im linken Thcil « der Halle werden durch ihre
kolossalen Dimensionen dem Laien wie dem Fachmann in
gleicher Weise imponiren . Wir finden hier in der Mitte eine
1000 - pferdigc  H o cho f e n g e b l ä se - M a s ch in  e der
Gasmotorenfabrik in Deutz in Betrieb . Darum gelagert sind
u. A. folgende Cyklobeiistücke: ein Pre ßcylinder  für eine
hydraulische Presse von 2 5 Millionen Kilogramm
Druck;  Zahnräder für Walzenstraßen bis zu einem Meter-
Durchmesser , zwei I n g o t s von je 25 Tonnen und einer von
35 Tonnen Gewicht ; welchen enormen Inhalt dieses Eisen¬
prisma hat , geht aus einem Vergleich hervor , mit der an der
gegenüberliegenden Wand befindlichen , 32 Meter langen Welle,
die aus einem solchen Jngot vermittels des genannten Preß-
cylinders herausgeschmiedet worden ist. Ferner finden wir hier
den üblichen Vordersteven und eine Schiffsschraube , vor Allem
aber komplizirte Stahlgußstücke , die den Neid aller ausländischen
Ingenieure erwecken. Erwähnenswerth ist hierbei besonders
ein Gasmotorencylinderkopf von äußerster Komplizirtheit ; vier
genau gleiche Köpfe dieser Art befinden sich an der großen Ge-
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öefjrerS ist also feine Rede . Fragt man nun noch,
welchen E r n f l u ß derNebenverdienst auf die m a t e r i-ILH des Lehrerstandes  hat, so kann

günstig lauten . Ein sehr ent-
wrckeltes Gefühl haben m dieser Hinsicht die Arbeiter,
die diejenigen Kameraden möglichst bald aus der Fabrik
hinausdrangen , dre sich um Nebenverdienst bemühen,

dw >̂ Art zu einem „Taschengeld " zu kommen.
Denn ber Erörterung der Lohnverhältnisse kommt natür¬
lich nicht bloß das Einkommen des schlechtest Bezahlten,
sondern auch dessen und des höher Honorirten lieber
verdienst m Betracht , und so wird die Durchschnitts^
ziffer zu Ungunsten einer Aufbesserung  be
einflußt Sen Nebenverdienst liebenden Kollegen ' be¬
zeichnet der Arbeiter als Lohndrücker,  weil er nicht
so sehr das Bedurfniß fühlt , höhere Besoldung anzu-
streben , da ihm ja der Nebenerwerb zu statten kommt.

e"’ und wenn hier und da die
E r uUsaufbessenrng nicht mit der wünschenswerthen
Raschheit vorangeht , kann oft als Ursache angenommen
werden , daß die Stadtväter sich auf den Neben¬
verdienst Einzelner berufen.

Daß das Aufsuchen von Nebenverdienst und der
Nebenerwerb selbst das Ansehen  des Lehrerstandes
Ich malert,  bedarf keiner Erörterung . Darüber
herrscht ebensowenig ein Zweifel , wie es von irgend
jemandem bestritten werden wird , daß der Lehrer voll
Är* *" 3 Schule zu gehören  hat . wie der
Geistliche der Kirche , der Richter der Rechtspflege , der
Offizier dem Waffenhandwerk , der Kanzleibeamte dem
f ur *a“/ f rrn ^' Lehrer von Haus aus,
stempelt seinen Flemming  im „Flachsmann " nicht
zum Cigarrenagenten , aber er läßt ihn L i t t e r a t u r -
ftunöen unb © UernaJbenöe  abhaltenI Und
ir QA P e st alozzl?  Er lebte gewiß nicht im
Ueberfluß , aber er war Lehrer mit jeder Faser
und sein „Nebenerwerb " erniedrigte  ihn nicht,
brachte ihn nicht inüblenBerdacht  und that seinem
B e r u f k e i n e n S ch a d e n . Wer ein Amt hat , der

^rnes Amtes und begnüge sich damit ! So sollte
auch der Lehrer denken , denn nur dann kommen wir zu
einer vollkommenen  Volksschule , die wir haben
müssen , wenn wir Deutsche die S t e I l u n g t n d e r
Wel .t emnehmen und behaupten wollen , die uns

Umstehenden es hörten , sagte : „Niemand hat zur Ver-
öe r öffentlichen Meinung in England gegen

Deutschland mehr beigetragen als Sie . Ich habe es auch
wiederholt Ihrem Herrn Botschafter gesagt , daß bei dem
Ernflutz der „Times " in England und dem Widerhall
ihrer Aeußerungen in Deutschland Ihre tendenziöse,
vergistende Berichterstattung geradezu als Unheil für
beide Lander zu betrachten ist. "

Aus Stadt und Land.

Deutsches Deich.
^ ni ‘ Der Minister für Handel und Ge-

werbe hat die Neglerungspräsidenten angewiesen , für die
bevorstehende Abänderung der Bekanntmachung vom

. 180Z über die Beschäftigung von Arbeiterinnen
und jugendlichen Arbeitern in den zur An-
fertlgung von Cigarren besttmmten Anlagen,
deren Gültigkeit am 1 . Mai nächsten Jahres erlischt
unter Zuziehung der Gewerbeaufsichtsbeamten zu

° ° t̂wa noch weitere Beschränkung der Be-
schafttgung von Arbeiterinnen und jugendlichen
Arbeitern in Betrieben der erwähnten Art oder sonstige
Abänderungen der Bekanntmachung vom 8 Juli 1893
angezeigt erscheinen , Insbesondere ist zu erwägen , ob

zu erhöhen Ist ^  Arbeiter auf zehn Kubikmeter

. . . * ^ « herr v. Richthofcn und Herr Sauriders . Ver¬
schiedene Blatter berichten über einen Vorgang , der sich
?uf der letzten parlamentarischen Soirse beim Staats-
sekretar Grafen v . P̂osadowsky zwischen dem Staats-
ftkretar des Auswärtigen Frhrn . v . Richthofen und Herrn
Saunders , dem Berliner „Times "-Korrespondenten , zu-
^tragen hat . Es ist dort nämlich aufgefallen , daß der
Staatssekretär nach einer Anredung durch Herrn
Saunders zu diesem so ernst und  nachdrücklich , daß die

bläsemaschine , die ebenfalls wie die anderen Maschinen ' der
Gutehoffnungshütte in Betrieb sind. Unter den ausgestellten
C o q u i l l c n fällt eine für 30 Tonnen Blöcke auf , die bis jut
Ausstellung 92 Guß ausgehalten hat und noch gebrauchsfähig
ist ; daneben liegen Polgehäuse von mehreren Metern Durch,
meffcr , Kurbelwellen , Schiffsketten allerschwerstcn Kalibers rc.

'Der Vollständigkeit wegen sei noch ein Objekt aus der Maschinen¬
halle aufgeführt : eine 3000 Pferdekraft starke
stehende Dreifach - Expansionsmaschine,  die
einen Drehstrom -Dynamo von 5500 Volt betreibt und für die
Beleuchtung eines großen Theiles der Ausstellung sorgt . Es
ist nicht nur die größte Maschine dieser Ausstellung , sondern auch
die größte Maschine , die je ausgestellt wurde , Paris und
Chicago mit einbegriffen.

Zum Schluffe einige Zahlen : Die Werke sind durch 85
Kilometer Eisenbahngleise untereinander verbunden , die mit
17 Lokomotiven und 616 Wagen befahren werden ; die bebaute
Flache betragt über 200,000 Quadratmeter ; der Aktirn -Verein
beschäftigt zur Zeit über 14,000 Beamte und Arbeiter und
arbeitet mit einem Aktienkapital von 18 Millionen Mark.

Aus Kunst und Leben.
* Ein Chiromant beim Papste . Aus dem Tagebuche

ces berühmten Chiromanten Desbarolles , der Jahre lang in
Europa umherreiste , um gekrönten Häuptern und gewöhnlichen
Sterblichen Aufschlüsse über ihren Charakter aus ihrer Hand
zu lesen, theilt die englische Zeitschrift „Modern Society " einige
merkwürdige Einzelheiten über ein Gespräch mit Papst
Leo XIII . mit . Desbarolles beginnt damit , die Hände des
Papstes zu besprechen: „Arme , blutlose , kleine Hände , die aus
weißseidenen Halbhandschuhen hervorsehen , die augenscheinlich
zu eng für sie waren . Sie sind nicht fett wie die vieler kirch¬
licher Würdenträger seiner Umgebung ; nicht hart und gedrungen
wie die von Sixtus V ., der ein Arbeiter war und viele der
Stühle an den Wänden der Vorzimmer im Vatikan geschnitzt
hat , nicht energisch aussehend wie die des Soldatenpapstes
Julius II ., oder aufgetrieben und geschwollen wie die Hände
des apoplektischen Pius IX . ; sie sind wie zwei kleine zierliche
Elfenbeinschmucksachen, kälter als der große Saphir mit
Brillanten , den er den Lippen seiner Verehrer darbietet . Diese
Hände , deren Berührung zauberhaft und fast unirdisch erscheint,
antworten nie durch einem noch so kleinen Druck auf den eines
Freundes; sie bleiben vielmehr zurückhaltend. Die Linien in

Wiesbaden,  14 . Juni
— Unbestellbare Briefe . Trotz aller Maßnahmen zur

Herabminderung der Zahl der endgültig unbestellbar bleibenden
Postsendungen müssen noch immer zahlreiche Briefschaften ver¬
nichtet werden , weil weder der Empfänger noch der Absender zu
ermitteln . sind. Binnen Jahresfrist sind im Reichspostgebict
nicht weniger als 77,280 Sendungen , darunter 50,680 Ansichts-
karten , aus dem Grund nicht zur Beförderung gekommen, weil
sie überhaupt keine Adresse trugen . Bei weiteren 250,600 Stück,
darunter 146,370 Ansichtspostkarten , war die Adresse so mangel-
ysstt, daß der Bestellversuch erfolglos blieb. Ungenügende
Adrrffen sind vieffach darauf zurückzuführen , daß di« Absender
die Kenntniß von der Lage auch des unbedeutendsten Dorfes
^\ ii^ Ckerrnann  dmnussetzen , weil sie selbst davon genau unter-
nchtet sind und deshalb nähere Angaben für überftüffig halten.
Eine weitere Spezies liefern die Briefe mit unleserlicher Hand-
schrift . Entschiedene Mißbilligung verdient es jedenfalls , wenn
die Absender , angeblich um die „Findigket der Post " auf die
Probe zu stellen, absichtlich recht undeutlich schreiben. Beim
Namen des Empfängers fehlt häufig Vorname , Stand , Woh¬
nung rc. Ein Blick in das Adreßbuch einer Stadt beweist aber
daß auch die seltsamsten Namen mehrfach und mitunter noch in
verschiedenen Abarten vertreten sind. Endlich ist zu rügen daß
die Absender meist unterlassen , ihren eigenen Namen auf den
Briefen anzugeben . Bei fast 69 Procent der endgültig unbestcll
bar gebliebenen Postsendungen haben sich die Absender nicht ge¬
nannt . Das Publikum möge daraus die entsprechenden Lehren
ziehen. '

. , r Rheindampfschiffahrt , Köln -Düfseldorfer Gesell¬
schaft. Wir verfehlen nicht, darauf aufmerksam zu machen
daß von morgen Sonntag , den 15 . d. M ., an der Verqnügungs-
dampfer Abends 6 Uhr 20 Minuten ab Biebrich in den Fahr¬
plan ausgenommen wird . Ankunft in Bingen 7 Uhr 45 Min
Rückfahrt 7 Uhr 50 Min ., Ankunft in Biebrich 9 Uhr 50 Min!
Wie bekannt , sind Küche und Weine auf den Booten vorzüglich
und so wird diese Einrichtung , wie auch im verflossenen Jahre'
M in den kommenden heißen Abendstunden wieder großen
Anklang finden . °

— Gegen die Strumpfbänder . Der König!. Landrath
des Unterlahnkreises erläßt nachstehende Bekanntmachung : „Bei
den militärischen Musterungen hat sich herausgestellt , daß die
jungen Leute fast ausnahmslos Strumpfbänder  tragen

unter den Knieen um den Unterschenkel herumgelegt sind!
Als die Folge dieser Unsitte wurde in zahlreichen Fällen Er¬
weiterung der Blutadern (Krampfadern ) f-stgestellt, eine Krank¬
heit die nicht selten im höheren Alter Unterschenkelgeschwllre
zur Folge hat und zur Erwerbsunfähigkeit und schweren körper¬
lichen Leiden führt . Die Blutstockungen , die durch diese Art
der Strumpfbänder entstehen, werden vermieden , wenn ent-
weder nur kurze Strümpfe (Socken) getragen oder lange
Strumpfe mit Bändern festgehalten werden , die an der Außen¬
seite^ des Oberschenkels getragen und am oberen Rand der
Strumpfe und in der Hüftengegend befestigt werden ."

o. Der Unglücksfall an der Leichtweishöhle , welcher
dem 13 Jahre alten Knaben H a a s e das Leben kostete, wird
darauf zurückgrführt , dast der Zunge in eine Tiefe gerathen und
™ Pflanzen , mit denen der Weiher stark bewachsen, hängen
geblieben ist. Der Weiher ist am Ufer flach, fällt aber nach der
Mitte hin steil ab , und zwar bis zu einer Tiefe von fast
314 Meter . Eme Frau , die den Verunglückten im Weiher
gesehen, soll ihn noch gewarnt haben , jedoch vergeblich. Einige
andere Knaben , darunter auch ein Bruder des Haase , sollen,

ihnen sind nicht so zahlreich , als man erwarten sollte , denn cs
ist nur eine Linienart darin , die dem Gehirn entspricht . Vom
Herzen kommende Linien sind nicht sichtbar . Es schlägt wohl
ein menschliches und auch gütiges Herz unter dem rothen Mantel
des Papstes , aber cs stand stets unter der Herrschaft eines mäch¬
tigen Geistes , eines Geistes , der sich entschieden der Politik zu-
tvendet , fast zu viel für einen heiligen Prälaten ; und als ich
auf diesen Charakterzug hinzuweisen wagte , sah ich die lichtlosen
Äugen Leos XIII . blinzeln und kalt werden ; er war nicht er¬
freut und zeigte es sofort dadurch , daß er seine Hand von meiner
zuruckzog. Geiz sah ich nicht in Leos XIII . Hand , obgleich er
etwas sparsam sein soll ; aber er ist zugleich ein genauer Rechner
und seltsam sorglos in Geldangelegenheiten . Man kennt z. B.
sein fast spaßhaftes Abenteuer mit Monsignore Folchi , seinem
früheren Schatzmeister . Eine sehr große Geldsumme , die in
einem karmesinrothen Sammetbeutel von den römischen Katho¬
liken New-Uorks gesandt worden war , war nirgends zu finden
und der über den Zorn des Papstes unglückliche Kardinal wurde
im Vatikan und sogar zur Polizei umhergeschickt mit dem
strengen Befehl , den verlorenen Schatz ausfindig zu machen.
Als er sehr betrübt in den Vatikan zurückkam — denn seine
Bemühung war fruchtlos gewesen — , fand er den Papst freund¬
lich lächelnd : „Ich muß um Entschuldigung bitten, " sagte er
ruhig . „Kaum waren Sic gegangen , so erinnerte ich mich daran
daß ich den Sack in diese kleine Nische gestellt hatte . " —
„Die Hand Ew . Heiligkeit ist oft gefüllt, " sagte Desbarolles .'
„und Ew . Heiligkeit weiß genau , was darin ist." Darauf
lächelte der Kirchrnfllrst sanft mit einer Art kindlicher Geberde
und rieb sich mit der linken Hand das Knie . „Ich sah ferner
auf den Händen des Papstes, " fährt Desbarolles fort . , die
Gabe eines wunderbaren Gedächtnisses und auch die Liebe zu
Allem , was prächtig und bedeutsam ist. Als ich ihm dies sagte,
antwortete er einfach : „Sind unsere schönen Ceremonien nicht
das beste Gefährt , um die Leute , besonders di- Frauen in unsere
Kirchen zu bringen ?" Außer diesen Linien sah ich alle jenen
die auf den Händen von Malern , Architekten, Dichtern und so¬
gar Ingenieuren sichtbar sind. Kein Wunder , daß man im
Palast alle modernen Erfindungen eingerichtet sieht, uno daß
Leo XIII ., als er Papst geworden war , zuerst die von Pius IX.
gebrauchten Dochtlampen als bloße Schmuckgegcnstände in die
Ecken stellen ließ . Sogleich wurde das Gas eingerichtet aber
vor einigen Jahren wurde dieses wieder entfernt , und jetzt ist
der ganze Vatikan elektrisch beleuchtet. Leo XIII . hat einen
hydraulischen Aufzug zu seinem Gartenthurm , und ein Kardinal

als der Verunglückte im Wasser verschwand und nicht mehr
zum Vorschein kam, aus Angst davon gelaufen sein. Radfahrer,
die an der Unglücksstätte vorüberkamen , benachrichtigten den
ersten ihnen begegnenden Schutzmann , der auch sofort hinaus¬
eilte und den Weiher nach der Leiche absuchte, dieselbe aber nicht
fand . Erst als einige städtische Arbeiter auf einem vom Kur-
hausweihcr herbeigeschafften Nachen, mit einer langen Haken¬
stange den Weiher durchsuchten, konnte damit gegen 8 Uhr
Abends die Leiche Ms der Tiefe gezogen werden . Das Un¬
glück hatte sich um % 4 Uhr ereignet . Die Leiche wurde in das
Leichenhaus gebracht . Die Mutter des Verunglückten , eine arme
Wittwe , verfiel , als sie die Nachricht von dem jähen Tode ihres
Kindes erhielt , in so heftige Krämpfe , daß sie in das städtische
Krankenhaus gebracht werden mußte.

Vereins -Nachrichten.
* Auf das heut - Samstag Abend in der Marktkirche statt¬

findende Konzert des „Evangelischen Kirchen¬
gesang - Vereins"  sei nochmals aufmerksam gemacht.
Der Eintritt zum Festgottesdienst am Sonntag Mittag 3 Uhr
ist frei.

* Die Privat - Gesellschaft „Mignon"  veranstaltet
heute Samstag , den 14 . Juni , Abends 8V2 Uhr , bei Herrn
E . Ritter „Unter den Eichen" ihren diesjährigen Familienabend.

* Der Familien -Ausflug des GesMgdereins „Wies¬
badener Männer - Klub"  findet morgen Sonntag nach
Eppstein , Staufen , Kaisertcmpel , Fischbach statt . Es ist eine
der herrlichsten und lohnendsten Touren , die der Verein je projck-
tirte , weshalb eine recht zahlreiche Betheillgung am Ausfluge
zu erwarten steht. Eine starke Musikkapelle wird den Verein be¬
gleiten und der Sängerchor seine Lieder ertönen lassen. Mel¬
dungen zur gemeinsamen Mittagstafel im Gasthaus „Zum
deutschen Kaiser " in ' Fischbach werden noch bis heute Mittag
12 Uhr an den in der Annonce des heutigen Blattes ersichtlichen
Stellen entgegengenommen.

* Die „Kohlenkasse zur Gegenseitigkeit"
setzt Dienstag , den 17 . Juni , Abends 8y 2 Uhr , in den „Drei
Königen , Marktstraße , die ordentliche Generalversammlung
fort . In derselben soll die Statutenberathung zu Ende geführt,
für das wichtige Amt der Kaffenrevisoren eine Neuwahl ge¬
troffen und über den gemachten Reingewinn Beschluß gefaßt
werden . u

(?) Dotzheim, 12. Juni. Der hiesige Ge werbe-
'® £r f tn  gestern Abend seine Generalversammlung im
^Deutschen Kaiser " ab. Der Vorsitzende, Herr Hauptlehrer
Schüler , gab einen sehr ausführlichen und interessanten Bericht
über die Jahresversammlung in Montabaur , wobei er nament¬
lich einzelne wichtige Punkte genauer ausführte . Danach be¬
stehen m unserem Bezirke im Ganzen 108 Lokalverein - mit
92o8 Mitgliedern , 103 Fortbildungsschulen mit 10,244 Schülern
und 426 Lehrern . Redner beklagte es namentlich , daß bei der
Ausstellung der Schülerzeichnungen die kleineren Vereine im
Gegensatz zu den größeren fast gar nicht berücksichtigt würden.
Von der großen Anzahl der in Montabaur berathencn Anträge
beleuchtete der Referent namentlich einzelne wichtige in ein¬
gehender Weise, so z. B . diejenigen , die sich auf die neue Bau-
polizeiverordnung , auf den Befähigungsnachweis im Handwerk,
auf den Gegensatz zwischen Fabrikanten und Handwerksmeister
auf d̂ie Lehrlingsprüfung und dergl . bezogen. Die meisten der
erwähnten Anträge riefen eine lebhafte Diskussion hervor
Redner schloß mit einer interessanten Schilderung der mit der
Jahresversammlung verbundenen Gewerbe -Ausstellung . — Nach
dem Berichte der Rechnungsprüfungskommiffion konnte dem
Rechner Entlastung ertheilt werden . — Von großer Wichtigkeit
war auch der 3. Punkt der Tagesordnung . Seither wurde in
unserer Fortbildungsschule der Unterricht im Rechnen und Deut¬
schen nur während des Winterhalbjahres ertheilt . Da aber der
Herr Minister für Handel und Gewerbe nach einer Verfügung

.f;  AMd. I. den Staatszuschuß nur den Gewerbeschulen
ertheilt , in denen der Unterricht in den genannten Fächern sich
auf wenigstens 30 Wochen im Jahre erstreckt, so wurde be¬
schlossen, das Wintersemester am 1. September beginnen zu
lassen und bis Ende April auszudehnen.

erzählte mir , daß der heilige Vater einen ganzen Tag damit
zugebracht habe, an dem neuen Telephon zu sprechen und zu
Horen, das er zwischen der Sommerresidenz und dem Vatikan
hatte legen lassen." Nachdem Desbarolles dem Papst Alles

er  , in  } )£r Hssud las , gesagt hatte , murmelte der Papst:
"Also °m Hans in allen Gaffen ?" — „Der in jedem Gebiete
ein Meister geworden wäre, " cntgegncte der Chiromant . Der
Papst seufzte . „Besser ist es , der Vater aller Menschen sein,
JJt. Desbarolles, ' sagte er ; und dann verbesserte er sich:
^wenigstens wenn Sie in meiner Hand sehen, daß ich meiner
Mission würdig bin ."

* Die Kaffeebohne als Heilmittel . Durch Ver-
nnttelung bei englischen Gesellschaft in Columbien hat das
„British Medical Journal " von interessanten Beobachtungen
erfahren , die ein spanischer Arzt , vr . Restrepo , in diesem Land«
mit der Anwendung von Kaffeebohnen gegen Malaria und andere
Arten von Lieber gemacht hat . Es ist nicht eigentlich die Kaffee¬
bohne, sondern nur deren Hülse , die den gegen die Fieber angeb¬
lich wirksamen Stoff enthält . Or . Restrepo wurde dadurch
darauf aufmerksam , daß er zufällig eine Abnahme des Fiebers
beim Genuß von Kaffee wahrnahm , der mit den Hülsen zer¬
stoßen worden war . Seitdem verschreibt er Rezepte gegen
Malaria die aus 30 Gramm Kaffeeschoten auf 400 Gramm
Wasser bestehen Daraus ergiebt sich ein Trank , der seine starke
Wirksamkeit nach 5 Minuten langem Kochen erhält und den
Kranken sechsmal täglich in einer Tasse verabreicht wird . Außer
Malaria und anderen Fiebern werden noch Fäll « von Influenza,
chronischer Dysenterie erwähnt , die durch Anwendung dieses
eigenartigen Mittels gebessert werden konnten . Die Malatta
wurde sogar in vielen Fällen ohne weitere Zufälle und Rück-
falle geheilt . Dr . Restrepo macht nun den jedenfalls beachtens-
t^ rthen Vorschlag , die chemische Zusammensetzung der Kaffee-
scho en genau zu untersuchen , damit der Stoff , dem jene medi¬
zinisch« Wirkung zuzuschreiben ist, daraus abgeschieden werde.
Uebrigens sind Zubereitungen von ungerösteten Kaffeebohnen
schon früher gegen Malaria angewandt worden , namentlich von
den Holländern auf den ihnen gehörigen westindischen Inseln.
Auch andere Theile der Kasfeepflanze sind als Arzneien benutzt
Ü0^vi ,e™aIS 1-doch di- Schoten selbst. Wenn sich in dieser
thatsachlich ein zur Heilung von Fiebern so werthvoller Stoff
findet , so wurde die Entdeckung eine erhebliche Tragweite be¬
sitzen. da sie auf einmal einem Theil der Kaffeepflanze der

würde 3an3 ltU^Ioä ^halten wurde , einen Werth verleihen
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vorausgesetzt, dürste das am nächsten Sonntag und Montag
duhier stattfindendeK r ei s - K r i ege r f est sehr zahlreich be¬
sucht werden. Dasselbe wird durch einen Kommers am Samstag
Abend eingeleitet. Sonntag Nachmittag ist Parade, Festzug
durch die meisten Ortsstraßen nach dem am Main gelegenen
Festplatze und daselbst Unterhaltung verschiedener Art. Für
Montag Nachmittag ist ein Volksfest vorgesehen. Bis jetzt haben
23 Vereine mit etwa 800 Teilnehmern ihr Erscheinen zugesagr.

* Elus der Umgebung. Der Gesangverein„Sänger¬
bund" in Rüsselsheim  a . M. begeht am 21., 22. und
23. d. M. sein 25-jähriges Jubiläum mit Fahnenweihe. — Die
Eheleute Wilhelm Jmhäuser in Limbach (Oberwesterwald)
begehen am kommenden Sonntag das Fest ihrer goldenen Hoch¬
zeit. — Kaufmann W. Heymach in R ü des hci m pflückte am
Dienstag in dortiger Gemarkung die ersten reifen Kirschen. Nach
den jetzigen Aussichten ist dort eine mittelmäßige Kirschenernte
zu erwarten. — Bei der Posthülfsstelle in Seelbach (Ober-
lähnkreis) ist der Telegraphenbetrieb eröffnet worden.

Gerichtsjaal.
d. Wiesbaden , 13. Juni . (Strafkammer .) Vor¬

sitzender: Herr Landgerichtsdirektor de Niem;  Vertreter der
Kgl. Staatsanwaltschaft: Herr Assessor vr . Weißmann.  —
Der 1854 geborene Privatier HeinrichL. von Biebrich  war
in Besitz eines Damenrades gekommen und er suchte es wieder
zu verkaufen. Als Käufer erschien eines Tages der damals hier
wohnende Mechaniker Löffler bei der Frau des L., die ihm das
Rad auch verkauft zu haben scheint. Wenigstens zog Löffler damit
ab und verkaufte dasselbe seiner Zeit wieder an eine junge
Dame. Ueber die Bezahlung hat es offenbar hintennach einige
Meinungsverschiedenheiten und Streitigkeiten gegeben, die in¬
dessen ganz sicher nicht fcstzustellen sind, da einige uneidlich ver¬
nommene Zeugen offenbar mit der Wahrheit nicht so richtig
herausgekommen sind. Sei es aber, wie es will, Heinrich 2.
seinerseits glaubte offenbar am 27. Novemberv. I ., daß er nun
lange genug auf sein Geld gewartet habe; er begab sich zu L.,
traf dort nur den Lehrling an und verlangte sein Geld oder
ein Rad. Geld bekam er keins, deshalb nahm er ein Damenrad
mit, das mit dem von ihm an Löffler verkaufte nahe verwandt
zu sein schien. Dem Lehrling, der das Rad nicht hergeben wollte
und sich an dasselbe festklammerte, schlug er aus die Finger.
Er kam deshalb wegen Körperverletzung und Nöthigung auf
die Anklagebank, die er heute, zu einer Geldstrafe von
20 Mk. verurtheilt, verläßt. — Wegen Beleidigung des Feld¬
hüters von Münster  i . T. war der Bäcker und Landwirth
HeinrichN. von ebendort angeklagt worden. Er sollte dem Feld¬
hüter, der ihn irgend eines kleinen Feldfrevels wegen zur An¬
zeige gebracht hatte, auf offener Straße darüber Vorhalt ge¬
macht und unter Anderem zugerufen haben, er, der Feldhüter,
handle parteiisch, oder, wie der Angeklagte sagt — scheine
parteiisch zu handlcn. Der wackere Feldhijter konnte sich das
nicht gefallen lassen; er verlangte zunächst, daß der hitzige Bäcker
5 Mk. in die Armenkasse werfe, und als er das nicht that,
stellte er Strafantrag . Das Höchster Schöffengericht sprach den
Bäcker frei, ein Urtheil, gegen das die Amtsanwaltschaft Be¬
rufung einlegte, da sie der Meinung war, der Angeklagte ver¬
diene nicht den ihm vom ersten Gericht zugebilligten Schutz des
§ 193. Die Strafiammer hebt das erste Urtheil auf und ver¬
urtheilt den Angeklagten wegen Beleidigung zu einer Geldstrafe
von 10 Mk.

* Frankfurt a . M ., 11. Juni . (Kriegsgericht .)
Am 15. April übte die 3. Compagnie des 87. Infanterie-
Regiments auf dem Großen Sande; zum Schluß gab es Parade¬
marsch rotten- und gliederweise. Diejenigen Rotten, die nicht
gut marfchirten, wurden zurückgeschickt und mußten mehrmals
vorüeimarschiren. Der Unteroffizier Ihlow  ärgerte sich dar¬
über und versetzte den Musketieren, die er für die Schuldigen
hielt, Tritte mit dem Stieftlabsatz und Stöße mit dem Ge¬
wehrkolben. Der Musketier Fischbach, der wiederholt gestoßen
und getreten worden war, mußte sich nach dem Einrücken krank
melden. Sein Fuß war stark angeschwollen, und im Lazarethe
fand man, daß der Knöchel gebrochen war, sodaß er 8 Wochen

darniederlag. Vor dem Kriegsgericht stellte der Unteroffizier
iede Mißhandlung in Abrede. Bezeichnend ist, daß er einen der
gestoßenen Musketiere, der zur Vernehmung geladen war, au'
seine Stube bestellte, angeblich um seinen Helm zu putzen und
dann zu ihm sagte: „Wenn Du mich meldest, denn meld' ich
Dich auch". Der Betreffende, ein Mainzer Kind, war nämlich
nach dem Einrücken ohne Urlaub in die Stadt gegangen, um
seinem Vater zu erzählen, wie er behandelt worden war. ' Im
Ganzen werden6 Fälle von Mißhandlung und ein Fall von
unvorschriftsmäßiger Behandlung festgestellt. Der Vertreter der
Anklage beantragt 4 Monate Gefängniß. Das Kriegsgericht
erkennt jedoch nur auf 6 Wochen Mittelarrest  und be¬
gründet dieses milde Urtheil damit, daß nicht genügend festge¬
stellt sei, ob der Knöchelbruch des Musketiers Fischbach wirklich
durch einen Tritt des Unteroffiziers herbeigeführt worden sei.
Auch sei der Angeklagte ein junger Unteroffizier von guter Füh¬
rung, der im Eifer des Dienstes zu weit gegangen sei, und dem
man noch einmal Gelegenheit geben wolle, sich zu bessern.

Vermischtes.
* Excelleuz Kustmaul. Von Adolf Ku ß m au l

cirkulircn jetzt in der Presse eine große Zahl Erzählungen, die
alle die trefflichen Charaktereigenschaftendes uns leider ent¬
rückten edlen Mannes widerspiegeln. Hierzu ist auch eine Notiz
zu rechnen, die man in Berliner Blättern findet. An dem Tage,
der Kußmaul die Ernennung zur „Exccllenz" brachte, wurde
sein vertrauter Mitarbeiter mit dem Titel Hofrath ausgezeichnet.
Wie es sich gehörte, redete der junge Hofrath den greisen Meister
hierauf mit „Excellenz" an. Kußmaul bat ihn, bei der alten
Anrede zu bleiben, und als die Bitte nicht befolgt wurde, meinte
er: „Nun, lieber Fleiner, wenn Sie mich Excellenz nennen,
dann werde ich Hofrath zu Ihnen sagen." Seitdem blieb es
bei dem altgewohnten„Herr Geheimrath". — Einem fremden
Besucher, der natürlich ohne Kenntniß dieses Vorganges Kuß¬
maul mit dem großen Titel anredete, erwiderte der Gelehrte:
„Wissen Sie, wenn mich Offiziere oder Beamte besuchen, lasse
ich mir die Excellenz gefallen; eine Ablehnung würde diesen
Herren gegenüber wie eine Verletzung des Landesherrn avs-
schen. Aber sonst ist mir der Titel unbequem. Er schickt sich
nicht für einen Arzt.

* Abnahme der Sterblichkeit der weiblichen Be¬
völkerung. Nach Angaben, welche der vor Kurzem erschienene
6. Jahrgang des „Statistischen Jahrbuchs für das Königreich
Bayern" enthält, hat die Sterblichkeit der weiblichen Bevölkerung
daselbst wesentlich stärker abgenommen als die der männlichen.
Es werden darüber folgende Daten geboten: Auf 1000 Ein¬
wohner trafen:

mann:.

1830/36
1835/40
1840/45
1845/50
1850/56
1865/60
1860/65

Gestorbene
30.3
30,9
30.7
29.7
30.4
29.4
31,1

28,0
28,0
28,0
27.3
28,0
27,7
29.3

1865/70
1871/75
1876/80
1881/85
1886/90
1891/95
1896/1900

Gestorbene
33,9
35.5
33.5
31,8
30.5
29,2
27,0

29,9
31.1
29.1
28.2
27,2
26,1
23,7

Wo also bei der Sterblichkeit der männlichen Bevölkerung die
Abnahme 3,3 auf 1000 der Bevölkerung ist, ist sie bei der weib¬
lichen 4,3, d. h. fast ein Drittel stärker.

* Rührende Treue eines Hundes. Aus Hinter-
brühl  bei Wien wird gemeldet: Neulich Nachmittag ver¬
nahmen im Walde nächst der Urlauberkapelle auf dem Liechten¬
tein mehrere Tourfften das Winseln eines Hundes. Da der

Hund trotz mehrmaligen Pfeifens nicht hervorkam, sondern laut
zu bellen anfing, begaben sich die Touristen auf die Suche nach
ihm. Als sie etwa hundert Schritte weit in den Wald gegangen
waren, entdeckten sie das Thier unter einem Baume. Es war
ein großer Hund, der, wie man auf den ersten Blick erkannte
total erschöpft war; er konnte sich nicht von der Stelle bewegen.'
Näher forschend, fanden die Touristen die Leiche eines Mannes;
te hing hoch oben an einem Ast des Baumes, unter welchem der
Hund lag. Die Gendarmerie, sowie das Bürgermeisteramt
wurden verständigt. Der Arzt konstatirie, daß die Leiche schon

einige Tage an dem Baum gehangen hatte. Der Hund, der
wahrscheinlich Eigenthum des Selbstmörders war, hatte sich seit
dem Tode seines Herrn nicht von der Stelle gerührt und weder
Futter noch Wasser zu sich genommen. Er wäre jedenfalls«
hätte mau ihn nicht entdeckt, an dieser Stelle jämmerlich zu
Grunde gegangen. Die Leiche wurde in die Todtenkammer ge->
bracht, während den Hund ein mitleidiger Mann übernahm.
_ * Von einem Elcphantcn zermalmt. Eine aufregendes
Scene spielte sich am 28. Mai im Elephantenzeltdes Forepangh-
Cirkus in Long- Island ab: James Blunt, ein sogenannter
„Cirkusbummler", wurde nämlich von dem asiatischeu Ele-
phanten „Tops", der bei den Vorstellungen mitwirkt, zerquetscht.
Blunt hatte sich einige Tage vorher um Anstellung als Arbeiter
bei dem Cirkus beworben, wurde aber abgewiesen. Seit der
Zeit trieb er sich in den verschiedenen Zelten umher! Am Morgen
des 28. Mai kam er unbemerkt in das Elephantenzelt. Er hatte
ein Bierglas mit Schnaps in der Hand und gab mehreren der
Thiere.davon zu trinken. Als er zu „Tops", dem fünften in
der Reihe der gefesselten Dickhäuter kam, war das Glas leer.
Blunt hielt es trotzdem dem Thier entgegen, das seinen Rüffel
danach ausstreckte. Rasch zog Blunt das Glas zurück. Dieses
Spiel wiederholte er einige Mal, sodaß„Tops" ärgerlich wurde
und zu trompeten ansing. Dadurch wurden einige Angestellte
auf den Vorgang aufmerksam, und sie warnten Blunt vor dem
Thier. Plötzlich schlang der Elephant seinen Rüssel um Blunts
Leib, hob ihn empor und setzte ihn sanft wieder nieder. „Reiß
jetzt aus!" riefen die Angestellten Blunt zu. Dieser lachte aber
nur höhnisch und hänselte„Tops" aufs Neue. Wieder packte
der Elephant ihn mit dem Rüssel, hob ihn auf, drückte ihn zur
Erde, ließ sich auf die Knie nieder und zerdrückte mit seinem
gewaltigen Schädel den Mann. Dann stand er auf und stieß
mit einem Tritt den Körper bei Seite. Blunt war todt.

* Was ein Vogelmagen leisten kann, erfahren wir
aus einer scheinbar zuverlässigen Schilderung von E. Trebeden.
Dieser Gewährsmann berichtet die wahrscheinlich nur Wenigen
bekannte Thatsache, daß Puten gelegentlich mit Walnüssen ge¬
mästet werden, die dem Vogel einfach zwischen den offen ge¬
haltenen Schnabel geschoben werden, ohne daß die Nußschale
vorher zerbrochen wird. Daß die Vögel eine derartige Kost
überhaupt vertragen, kann nur durch die außerordentliche
Leistungsfähigkeit ihres Magens erklärt werden. In dem eigens
lichen oder Muskelmagen der Vögel sind, wie schon der Name
sagt, äußerst kräftige Muskeln vorhanden, deren Wirkung zu¬
weilen auch noch durch,die Anwesenheit fester Reibeplatten unter--
stiitzt wird, und es muß z. B. einer Pute in der That möglich
sein, in ihrem Magen Nüsse zu zerbrechen, wie wir mehre«
Nüsse in der Faust zerkleinern können.

* Amerikanische Edelsteine. Der Boden der Vereinigten
Staaten , der an nutzbaren Mineralien ungeheure Reichthüm«
liefert, giebt mit Bezug auf eigentliche Edelsteine nicht gerade
hohe Erträge. Nach dem jetzt veröfftntlichten Ausweis sind im
Jahre 1901 in den Vereinigten Staaten für 1,156,200 Mk. Edel¬
steine gewonnen worden. Der Löwenantheil entfällt auf de«
Türkis, der 472,000 Mk. eingebracht hat, an zweiter Stelle
kommt der Saphir mit 360,000 Mk. Die von der Geologische«
Landesuntersuchung veröffentlichte Liste der in den Vereinigte«
Staaten gewonnenen Edelsteine ergiebt die stattliche Zahl von
32 verschiedenen Sorten, und es fehlen darin auch nicht Dia»!
manten, Rubinen, Smaragde und die anderen größten Kostbar-«
ketten des Erdbodens, aber, wie aus der genannten Gefammt-
umme hervorgeht, kann das Vorkommen dieser Edelsteine rutt
ehr geringfügig sein.

* Die Chirurgie der Wilden . Es ist eine höchst merk¬
würdige Thatsache, daß schon gewisse vorgeschichtlicheMenschen»
raffen eine Operation besser verstanden haben, als selbst unsere
hervorragendsten Chirurgen, und daß sich diese Fähigkeit bis
auf den heutigen Tag gerade auf die in der Kultur am wenigste«
vorgeschrittenenVölker vererbt hat. Die fragliche Operation ist
das Trepaniren des Schädels, also die Durchsägung der Schädel¬
knochen, bekanntlich eine der gefährlichsten Operationen, die dem
Chirurgen zur Aufgabe gestellt werden können. Auf der Jn stlI
Neu-Britannien in der Südsee unternimmt ein. Zauberer die
Operation mit einer Muschelschale oder einem Stück vulkanischen
Mases, und von 5 Menschen, die ein Opfer dieser Behaiü>lung

\

* Büh « e» festspiele Bayreuth 1903 . Zwei Auf¬
führungen des Bühnenfestspieles „Der Ring des Nibe¬
lungen ". 1 . Aufführung: 25., 26., 27. und 28. Juli.
2. Aufführung: 14., 15., 16. und 17. August. Sieben  Auf¬
führungen des Bühnenweihfestspj.eles „P a r s i f a l" am 23.,
31. Juli , 5., 7., 8., 11. und 20. August. Fünf  Aufführungen
von „Der Fliegende Holländer"  am 22. Juli , 1., 4.,
12. und 19. August. Die Orchester-Leitung haben inne: Felix
Mottl,  Karlsruhe , Or. Karl Muck , Berlin, Or. Hans
Richter,  Manchester, Siegfried Wagner,  Bayreuths Bis
auf je drei Vorstellungen des „Fliegenden Holländers" und des
„Parfifal" ist Alles ausverkaust.

* Von einer unbekannten Handschrift Schillers zum
„Fiesco " macht Reinhold Steig-Berlin-Friedeuau im jüngsten
„Euphorion" Mittheilung. In den Jahren 1810 und 1811 er¬
schien in Berlin und Leipzig ein „Journal für Kunst und Kunst¬
fachen, Künsteleien und Mode", wie der etwas langathmige Titel
lautete. Dieses Journal erschien im Saalfeld'schen Verlag,
und sein Herausgeber war vr . H. Rockstroh, seit Neujahr 1811
Hofrath vr . Wilhelm Römer. Das Februarheft von 1811
bringt nun Mittheilungen zum „Fiesco", die bisher nicht bekannt
waren. Es handelt sich dabei um den von Schiller für die
Mannheimer Bühne abgeändertcn Schluß des „Fiesco" und um
die „Erinnerung an das Publikum", die Schiller deswegen auf
den Theaterzettel der ersten Mannheimer Aufführung von 1784
drucken ließ. Beide Stücke, so erllärt Römer, habe er von Jff-
land erhalten, der ja auch bekanntlich von Anfang an mit dem
„Fiesco" befaßt war. Schillers Aenderungen am „Fiesco"
gingen mit auf die Anregungen Jfflands zurück, verblieben in
seinen Händen und gelangten zuletzt an Römer. Hierdurch wird
nun eine bisher verborgene neue Handschrift Schillers vom
„Fiesco" bekannt, die sich allerdings nur auf den Schluß des
Dramas bezieht. In den Hauptzügen stimmt sie mit dem
Mannheimer Bühnenexemplar überein, in vielen Einzelheiten
weicht sie aber ab. So erwähnt sie u. A. in der Schlußscene
die Galeerensklaven nicht. Das Exemplar des erwähnten
„Journals für Kunst rc.", das Steig für seine Mittheilungen
benutzte, befindet sich in der König!. Bibliothek zu Berlin, wo
es ein neunzigjähriges Stillleben geführt zu haben scheint.
Denn obwohl in altem festen Einbande, war es doch bisher viel¬
fach unaufgeschnitten geblieben.

0 . K. „Grostmutters Shawl " kommt wieder in Mode;
ein amerikanisches Modeblatt verkündet, daß die Wiederauf¬
nahme dieses uns fo altmodisch erscheinenden Toilettenstückes

drüben eine der kokettesten Neuerungen dieses Sommers bildet
und legt gleichzeitig einige hübsche moderne Muster in Ab¬
bildungen vor. In den letzten dreißig Jahren waren die großen
warmen Shawls das Attribut der ältlichen, stets vor Zug be¬
sorgten Frau ; die moderne Dame wollte nichts davon wissen.
Nun aber ist ein neuer Typus des Shawls gekommen, der
reizend und fein und kokett ist. Mit wenigen Ausnahmen sind
die neuen Shawls mehr für den Effekt, als für das Warm¬
halten gemacht; sie dienen mehr als ein Toilettenrequisit zur
Vervollständigung des Bildes. Der Shawl wird im Hause und
draußen getragen. Er erfüllt den gleichen Zweck wie die Man-
tilla der gluthäugigen Spanierin, und er wird auch um den
Kopf geschlungen. Die neuen Shawls sind meistens leicht,
wollig und entzückend in den Farbenzusammenstellungen. Die
algerischen Shawls aus Seide und Wolle sind außerordentlich
elegant. Am hübschesten sind sie in weiß mit zart abgetönten
Seidcnstreifen. Ein breiter Streifen wechselt immer mit
mehreren schmalen Streifen ab. Ein weißer Wollenshawl dieser
Art hat Scidenstreifen in violett und mattgrün, blau und rosa
oder in den römischen Farben. Einige haben glatte Streifen
und enden in einer kurzen Seidenfranse. Andere Shawls sind
nichts weiter als ein bis zur Taille reichendes Fichu aus zwei
Krausen aus Scidenspitze. Dieses Fichu wird auf den Schultern
drapirt, vorn mit einer Brosche festgesteckt oder die beiden Enden
lose geknüpft. Der Fichushawl wird in weiß und gelb, weiß
und hellblau, weiß und rosa und weiß und schwarz getragen.
Auch der handgestickte kostbare Shawl wird in diesem Jahre sehr
viel getragen, und die aus den Zeiten unserer Großmütter
stammenden kommen nun wieder zu Ehren. Die neuen sind in
Canton-Crßpe und Seide mit schönen Mustern; Blumen und
ein Pfau, der Rad schlägt, sind besonders beliebt. Diese Shawl«
sind fast immer in derselben Farbe bestickt und am schönsten
in weiß; sie haben alle lange Fransen. Viele dieser Shawls
sind in diesem Jahr auch zur Verarbeitung für Kleider verkauft
worden. Mit plissirtem Chiffon oder Crepe 6s Chine kann
cm gestickter Seidenshawl leicht zu einem eleganten Prinzeß¬
kleid verarbeitet werden. Diese Shawls sind auch sehr wirkungs¬
voll als Kleiderröcke Uber einem Unterkleid aus bauschigem
Seidenmuffelin. Wenn die gestickten Shawls zu Kleidern ver¬
wendet werden, sind hellgraue und scharlachrothe Farbentöne
besonders scharlachroth mit schwarz, sehr wirkungsvoll. Ein
zartrosa gestickter Shawl mit einem Muster von aufgeolllhten
Rosen und Knospen ist sehr paffend für einen Rock, wenn er
auf rosa Crepe de Chine gearbeitet und mit künstlichen rosa

queme, capeartige Hüllen, die reizend aussehen und doch wärmt
genug für den Abend sind. In weiß werden sie mit Bällchen¬
fransen besetzt, die wie Schneebälle aussehen. Dünne sĉ rmke
Shawls, die um die Schulter drapirt werden, werden sehr ver¬
schiedenartig getragen. Der Newportshawlaus gestreifter
Seidengaze wird in weiß und allen zarten Farbentönen her-
gestellt und mit Marabufedern oder Zweigen aus zierliche«
Blumen, wie Vergißmeinnicht, kleinen Maßliebchen oder kleinen
rosa Rosenknospen, besetzt.
n- - o- T - Kostbare alte Spitzen und Kunstgege«stä«de.
Aus London  wird berichtet: Schöne alte Spieen kamen am
Dienstag bei Ehristie zur Versteigerung.  Eine venetia-
Nische Spitze ä la rose, 4 Yards lang, 11 Zoll breit, brachte
7000 Mk. , eine Berthe, 2 Yards 4 Zoll lang, 7 Zoll größte
Breite, 3000 Mk.; eine Schleppe von Point d'Aleucon, einst im
Besitz von Maria Antoinette, 2800 Mk.; eine alte Brüsseler
Spitze, die zur Taufe des Königs von Rom gemacht war, 2400
Mark.^ Auch einige Kunstgegenstände erzielten sehr hohe Preise:
E:n^ längliches Goldkästchen mit Miniaturbildern von Marie
Louise von Nicholas Jacques, ferner vom König von Rom und
Napoleon, ein Geschenk Napoleons für den Marschall Lefevrr de
Nouettes, 9030 Mi.; ein persischer Dolch aus dem 18. Jahr¬
hundert 1935 Mk.; eine alte Dresdener Porzellangruppe, Dame
in Krinoline und Herr in Hofkostüm, 6 Zoll hoch, 22,575 Mk.-
em paar Gruppen sich bäumender Pferde mit männlichcn Be^
gleitern in türkischer Tracht, 10% Zoll hoch, 8385 Mk. und eine
geschnitzte und vergoldete Möbelgarnitur im Geschmack' Lud¬
wigs XV. 20,275 Mk. w

Dr. T Augcnverletzungen durch elektrisches Licht
gehören gerade nicht zu den Seltenheüen, obgleich sie wohl immer
nur Leuten begegnen werden, die berufsmäßig mit elektrischen
Appar̂ en oder namentlich mit Bogenlampen zu thmi haben.
Im „Meincal Record wird der Fall eines Arbeiters beschrieben
der an einer brennenden Bogenlampe eine Reparatur vorge-
nommen hatte. Schon während seiner Beschäftigung machte er
die Wahrnehmung, daß das blendend« Licht ein störendes Nach¬
bild im Auge erzeugte. Als er nach beendeter Arbeit heim¬
gegangen war, verspürte er eine sehr starke und unangenehme
Nachwirkung insofern, als die Augen heftig zu thränen begannen
und sich als äußerst empfindlich gegen jedes Licht erwiesen.
Eine Untersuchung der Augen ergab kleine Flecke auf der Horn¬
haut, sonst aber keine besonderen Anzeichen von Verletzung. Die
übermäßige Lichteinpfindlichkeit wurde durch kalte Umschläge
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werden , bleiben durchschnittlich vier leben, während das Verhält-
niß bei derselben Operation nach den Erfahrungen unserer
Aerzte höchstens ein umgekehrtes ist, indem also von fünf
Operirten vier sterben. Ueberhaupt scheint die Trepanirung
oes Schädels für jene Naturmenschen keine besonderen Gefahren
zu bieten , da die wirklich dabei eintretenden Todesfälle meist
durch die vorausgegangene Verletzung , nicht aber durch die
Operatüm herbeigeführt werden . Eine vollständige Wieder¬
herstellung erfolgt gewöhnlich schon in zwei oder drei Wochen.
Auf Nru -Britannien schreitet man zur Trepanirung nur in
Fällen von Schädelbrüchen , wie sie durch Schleudersteine hervor¬
gerufen werden , deren sich die dortigen Stämme als Waffen be¬
dienen. Auf Neu -Jrland fühlen sich die Medizinleute noch
sicherer, denn sie nehmen die Trepanirung auch als Heilmittel
gegen Epilepsie und bei gewissen Arten von Wahnsinn vor , die
sie durch Annahme eines starken Drucks auf das Gehirn er¬
klären . Nach der Operation tritt häufig eine theilweise Lähmung
ein, die aber fast stets wieder weicht. Auch Blödsinn ist als
Folge der Operation selten . Selbstverständlich muß man gegen¬
über dieser merkwürdigen Thatsache vermuthen , daß diese Völker
eben eine viel größere Widerstandskraft gegen die Operation
besitzen, als die Angehörigen der weißen Raffe , es müßte denn
sein , daß jene sonst so ungebildeten Leute irgend einen Hand¬
griff oder eine Vorsichtsmaßregel von ihren Vorfahren ererbt
haben , die unserer Wissenschaft bisher entgangen ist.

* Humoristisches . Noblesse.  Er : „Du drohst schii
ruf , schälst gar d' Würscht o !" — Sie : Woaßt , dös is nobel!
Darnach iß i' V Haut extra ." — —1 Die Katastrophe in
West in dien.  Alte Bäuerin zur jungen : „Jetzt müaffens
aber do scho alle an 'n Teuft glaaben , wo ma 'n a so hat speiben
sehg'n ." (Simpl .) - J 'M Theater.  Zwei Fischer , Hein
und Krischan , haben einen guten Fang gemacht und wollen sich
dafür etwas zu gute ihun . Sie entschließen sich fürs Theater,
machen sich sein und nehmen — „ich segg Di , Hein , jümmers
nobel !" — Billcts für den zweiten Rang . Als sie oben an¬
kommen, nimmt die Schließerin ihnen die Billcte ab und fragt
zugleich: „Glas gefällig , meine Herrschaften ?" — „Nä danke",
sagt Hein , „wir trinkt ut 'n Buddel !" (Jugend .)

Kieme Chronik.
Die Zahl der die Gewerbe - Akademie in Fried¬

berg (Hessen ) besuchenden Techniker ist in der letzten Zeit ganz
rapid gestiegen, sodaß die Räumlichkeiten des alten Augustiner-
klostrrs nicht mehr ausreichen . Als Nothbehels wurde be¬
schlossen, bis zur Fertigstellung des projektirten großen neuen
Akademie-Gebäudes auf dem Schulhofe einige Baracken als
Zeichensäke zu errichten.

Verhungert  ist dieser Tage , nach der „Nog . Ztg .", ein
Kind  des Arbeiters Kowaltzky zu Marienburg.  Der
Mann ist als arbeitsscheuer Mensch bekannt , der mit seiner

und seinen 6 Kindern ohne Bett , ohne Tisch und Stuhl
'in einem dunklen Keller wohnte . Das zweijährige Kind des K.
starb Mitte vergangener Woche, und wie durch den Arzt festge¬
stellt wurde , erfolgte der Tod in Folge mangelhafter Ernährung.
Die Eltern ließen das Kind in demselben Raume liegen, in dem
dir übrigen Familienmitglieder sich aufhielten . Auf Betreiben
des Wirths veranlaßte die Polizei die Beerdigung der Leiche.

Auf dem Gute zu Groß - Weihningen  war , wie der
„Nordd . Mg . Ztg ." aus Nord Hausen  geschrieben wird,
A&t dort nistende Eule  in den Taubenschlag eingedrungen und
hatte in einer einzigen Nacht mehr als 80 Tauben die Augen
ausgehackt . Der Besitzer fand die verstümmelten Thierchen am
anderen Morgen noch lebend vor . Dieselbe Eule hat in einer
anderen Nacht einem ganzen Satz junger Katzen im selben Ge¬
bäude die Augen ausgehackt.

Mt einem dreimaligen Hurrah in den Tod
gegangen ist in Wittenberg  der Musketier Berndt aus
Berlin , der dort im Infanterie -Regiment Nr . 20 diente . Aus
«och nicht bekannten Gründen stürzte er sich von der Elbbrücke
aus in di« Elb «, indem er dreimal kräftig Hurrah ! rief . Da
B . nicht schwimmen konnte, ging er unter und ertrank vor den
'Augen zahlreicher AusMgler . Die Leiche konnte bisher noch
nicht geborgen werden.

In der Nähe der Stadt Koesfekd  hütete der 16 -jährige
Sohn des Bahnwärters Kühe . Eine Kuh lief aufs Gleis . Bei
den Bemühungen , die Kuh von der Bahnstrecke wegzubringen,

klemmte der Junge sich di« Füße zwischen die Schienen fest. Im
selben Augenblick brauste der Zug heran ; trotz aller Warnungs-
signale des Vaters  wurde der junge Mensch zer¬
malmt.  Der Zustand des Vaters ist gleichfalls derart , daß
man für sein Leben fürchtet.

Aus Karlsbad  wird berichtet : Großes Aufsehen erregt
die Verhaftung des hier zur Kur weilenden Polizei - Kom¬
missars Bruno Holdgrün aus Görlitz.  Bis jetzt
ist festgestellt, daß Holdgrün aus fünf Geschäften Maaren da¬
vontrug , ohne sie zu bezahlen . Die Kurgäste aus Görlitz,
die gegenwärtig in Karlsbad weilen , find entsetzt ob dieser pein¬
lichen Affaire , da Poüzeikommiffar Holdgrün in ganz Görlitz
sich der höchsten Achtung  erfreute . Der Polizei -Kom¬
missar hat in Görlitz 6000Mk . Gehalt  und zudem ist seine
Frau wohlhabend . Im nächsten Jahre sollte er sein vierzig¬
jähriges Dienstjubiläum begehen. In dem Koffer des Ver¬
hafteten wurden zahlreiche gestohlene Gegenstände gefunden.

Ein Wolf ist bei Basel  erlegt worden , nachdem er auf
den Bauernhöfen allerlei Schaden angerichtet hatte . Von
Wölfen ist in den letzten Jahrzehnten in der Schweiz wenig
mehr gehört worden . Nur im Kriegsjahre wurden sie durch
die Kanonaden in Elsaß und Burgund gegen die Schweizer¬
grenze gedrängt , sodaß einige erlegt werden konnten . In den
Vogesen mögen sie seit der deutschen Besitzergreifung und der
systematisch betriebenen Kesseltreiben ziemlich zusammenge¬
schmolzen sein ; immerhin gelten sie dort wie in den ausgedehnten
menschenarmen Waldungen des burgundischen Jura noch als
sichendes Wild . In Frankreich wurden nach amtlichen Aus¬
weisen im Jahre 1883 im Ganzen 1316 , 5 Jahre später nur
noch 629 Wölfe erlegt.

Ein kleines Rhinozeros  ist der Liebling der Mrs.
Cook, der Gattin des Gouverneurs von Nordborneo . Das
Haus des Gouverneurs liegt in der Nähe eines Dschungels voller
wilder Thiere . Aus dem Gewirr des Unterholzes verirrte sich
eines Morgens ein kleines Rhinozeros in den Garten des
Hauses . Eingeborene Diener fingen das Thier , und als sie es
gezähmt hatten , schenkten sie es Mrs . Cook. Zuerst entstand
die Frage , wie man das Thier füttern sollte. Kuhmilch und
eine improvisirtc Milchflasche brachten die Lösung . Sechzehn
Quart Milch täglich verlangte dos hungrige Baby gewöhnlich,
und dabei gedieh es und wurde fett . Es ist etwa so groß wie
ein Schwein und mit einem rauhen schwarzhaarigen Fell be¬
deckt. Mrs . Cook zähmte das Thier weiter , und es folgt ihr
wie ein treuer Hund . Wenn es aber weiter so wächst, wird e»
sogar für ein Lieblingsthier in Borneo bald zu lästig werden.

Achte Nachrichten.
wb . Saint (Stiemte, 13. Juni. 1300 Arbeiter

der staatlichen Waffenfabriken haben die Mittheilung
erhalten, daß sie zum 1. Juli entlassen  werden
würden, da keine Arbeit mehr vorhanden sei.

wb . Pretoria , 12. Juni . Bis gestern ergaben sich
11,022 Mann. _

wb . Paris , 13 . Juni . Ein Beamter der Banque
de France,  der seit einer Reihe von Jahren Werthpapiere
im Betrage von 1 Million Francs veruntreut hatte , ist fläch-
t i g geworden . Er soll diese Summe zum größten Theile im
Börsenspiel verloren haben.

Volkswirtschaftliches.
Mittheilungen für den Ausfuhrhandel. Interessenten

können auf dem Bureau der Handelskammer nachbenannte ver¬
trauliche Mittheilungen einsehen : Lieferung von Eisenbahnwagen
nach Belgien . Verdingungswesen in den Niederlanden . Bedarf
an Feuerspritzen in Rußland . Geschäftsverkehr mit Einge¬
borenen auf der Insel Ceylon . Elektrische Beleuchtung der
Stadt Sydney . Anknüpfung von Geschäftsverbindungen in
Canada . Winke für Handelsverkehr mit Canada . Jndustrieen
Canadas . Die deutsche Eisen -Industrie und die Konkurrenz
des amerikanischen Stahltrusts . Lage der Eisen -Industrie und
der Markt für Stahl -Walzwerkserzeugnisse in den Vereinigten
Staaten von Amerika , Lieferungen der Vereinigten Staaten
von Amerika für das Ausland . Tabakgeschäft in Virginien.

Vermittelung des Absatzes von Fischereigeräthschaften nach
Argentinien . Absatz von Gebrauchsgegenständen für die
Fruchtindustrie in Argentinien . Einfuhr elektrotechnischer Ar¬
tikel in Bangkok. Bierindustric in Paraguay . Musterlager des
Zollamtes in Calles und permanente Ausstellung von Maschinen
und Erzeugnissen in Lima . Handel Indiens mit Ostafrika in
Textilwaaren . Valsugana -Bahn -Projekt (Venedig -Triest ) .

Fruchtmarkt zu Mainz am 13. Juni. Ausländischer
Weizen wurde zu unveränderten Preisen angeboten . In¬
ländischer fehlt . In Roggen knappes Angebot . Effektives Ge¬
treide bleibt anhaltend gesucht. Zu notiren ist : 100 Kilo
Weizen , Naffauischer und Pfälzer , 17 Mk. 76 Pf . bis 18 Mk.,
100 Kilo Korn , Naffauisches und Pfälzer , 16 Mk. 60 Pf . bis
15 Mk. 75 Pf ., 100 Kilo Gerste — Pf ., Prima amerikanischer
Red -Winter -Weizcn 18 Mk. bis 18 Mk. 26 Pf ., Untergeordnete
amerikanisch« Sorten 17 Mk. 50 Pf . bis 17 Mk. 75 Pf ., La-
Plata -Weizen 17 Mk. 75 Pf . bis 18 Mk. 20 Pf ., Russischer
Weizen 17 Mk. 60 Pf . bis 18 Mk. 26 Pf ., Russischer Roggen
16 Mk. 75 Pf . bis 16 Mk., Hafer 17 Mk. 50 Pf . bis 18 Mk.
50 Pf . _

Einsendungen aus dem Leserkreise.
* Im Interesse des im Walde Erholung suchenden Publi¬

kums dürfte sich ein Hinweis darauf empfehlen , daß die Treppe
und das obere Geländer der Kanzelbuche  dermaßen zer¬
stört und verwittert sind, daß für die Besucher ernste Zwischen¬
fälle leider nicht ausgeschlossen erscheinen. Es dürfte sehr an¬
gezeigt sein, baldigst Remcdur eintreten zu lassen. H . W.

* Nachdem die Luxemburg - , Arndt -, Riehl >- und Herder¬
straße ausgebaut sind, ist es an der Zeit , die Hauptzugangs¬
straße zu diesen, die Albrechtstraße,  auch in dem Theil
zwischen Oranienstraße und Adolfsallee , vorläufig wenigstens
auf einer Seite , zu asphaltiren . Eine Besichtigung dieses
Straßentheils wird aber die vollständige Instandsetzung desselben
zur Folge haben.

Briefkasten.
Abonnent. Wir empfehlen Ihnen, in Zukunft weniger

oberflächlich zu lesen. Die nachträgliche Feststellung , daß in
dem Benachrichtigungsschreiben des Magistrats wegen der
Grundsteuer nicht von „Mille " gesprochen wird , sondern aus¬
drücklich gesagt ist : „Als Gemeinde -Grundsteuer werden 2 Mk.
vom Tausend  des gemeinen Werthes erhoben ", macht Ihre
ursprünglich « Anfrage ganz und gar unverständlich.«. ...- . . . . .. j|- —

Geschäftliche».
MAIZENA.

Allein. Fahr.: National Sfcarch Co., New-York
Unentbehrl. für Puddings, Torten, Mehlspeisen; Linder, Krank«
u. Keconvalescenten ziehen es vor, wegen vorz. Verdaulichkeit.

Es giebt nichts Besseres für Mund und Zähne
als F100

Mundwasser in Pulverform.
Preis I Mk. per Schachtel , Monate ausreichend

Warnung vor Fälschung
1 „j , in Pillen nocli in Pulverform nooh mit

YltJUci . Cacao gemischt, sondern
HUT * ’n Flaschen mit eingeprägtem Namen ist
11111 IIr . Hommel ’s Haematogea acht.

Die M»ege« A«sgnl»e umfaßt 12 Sette«.
Leitung : W. Schulte  vom Brühl in Wiesbaden.

VerantwortlicherRedakteurfür den gesammten redaktionellen Theil: C. RStherGt;
für die Anzeigen und Reklamen: H. Dornauf : Beide in Wiesbaden.

Druck und Verlag der L. Schellend erg 'scheu Hof-Buchdruckerei in Wie- bade».

und Cocain in einem Tage beseitigt . Der behandelnd « Arzt
hatte bereits eine ganze Zahl ähnlicher Fälle unter den Händen
gehabt . Die Wirkung des elektrischen Lichts auf das Auge ist
wahrscheinlich zu erklären als eine Bindehautentzündung , die
wiederum eine Folge störender Einwirkung auf das Nervensystem
ist, indem die Augennerven zu stark gereizt werden . Vielleicht
erzeugen die blendenden Lichtstrahlen auch eine gewisse chemische
Veränderung in der Bindehaut , die zu einem starken Reiz und
örtlicher Entzündung führt.

* Natürliche Seife und künstliches Petroleum. Im
Hügellande bei der Ortschaft Ashcroft in Canada ist ein ganz
eigenartiges mineralisches Lager entdeckt worden , das als eine
Schicht natürlicher Seif « bezeichn«! werden könnte. Der Stoff
enthält Borax und Soda und wird am Boden und in der Um¬
gebung verschiedener Seeen gesunden , deren Wasser ebenfalls
fodahaltig ist. Die Zusammensetzung der Seife ist freilich sehr
wechselnd, und von den zahlreichen chemischen Prüfungen haben
nicht zwei ein gleiches Verhältnis ; ergeben. Der Gehalt an
Borax wechselt auf ganz geringen Entfernungen zwischen 16
und 26 v. H. Nichtsdestoweniger wird der Ablagerung ein be¬
deutender Werth beigemeffen, und es hat sich bereits ein Syndikat
gebildet , um das Naturerzeugniß zu gewinnen und auf den
Markt zu bringen . Ein Bergwerk zum Abbau eines natürlichen
Seifcnlagers bedeutet jedenfalls eine Neuheit für alle Welt . Im
Gegensatz dazu steht eine Mitth «ikung d«r Londoner . Nature ",
derzufolgc es den Chemikern Sabaticr und Senderens gelungen
ist , künstliches Petroleum herzustellem Diese Entdeckung würde
felbstverständlich von ungeheuerster Bedeutung sein, wenn sie
technisch verwerthbar wäre . Vorläufig beschränkt sich jedoch
ihre Wichtigkeit auf die wissenschaftliche Erkenntniß . Ueber die
Bildung des Erdöls und anderer natürlicher Paraffine sind
schier unzählige Theoriren aufgestellt worden , die jedoch zum
größten Theil keine allgemeinere Anerkennung gefunden haben.
Unter ihnen hat sich das größte Vertrauen diejenige von
Berthelot erworben , di« von dem großen russischen Chemiker
Mendelejrff weiter entwickelt worden ist. Diese Theorie er¬
klärt die Bildung der Kohlenwasserstoffe haupffächlich durch die
Wirkung von Dampf auf metallisch« Kohlenstoffverbindungen
(Carbide ) . Jetzt ist es den genannten Chemikern gelungen , einen
rxprrimentel ^ r Beweis für die Richtigkeit dieser Anschauung zu
erbringen . Durch eine «mmttelbare Einwirkung von Wasserstoff

auf Acetylen in Gegenwart eines Metalls (Nicke!) haben sie
flüssige Mischungen von Kohlenwasserstoffen erhalten , die in
ihrer Zusammensetzung und ihrer ganzen Natur von amerika¬
nischem oder kaukasischem Petroleum nicht zu unterscheiden sind.
Um die natürliche Bildung von Petroleum zu erklären , ist somit
die Annahme genügend , daß sich in den Tiefen der Erde freie
Leichtmetalle und metallische Kohlenstoffverbindungen befinden,
die in der Berührung mit Wasser zur Entstehung von
Mischungen aus Wasserstoff und Kohlenwasserstoffen Anlaß
geben. Man kann somit die äußerst schwierige und vielum¬
strittene Frage von der natürlichen Bildung des Erdöls als ent¬
schieden ansehen , wenngleich es freilich noch nicht als ausge¬
schlossen gelten darf , daß sich Petroleum gelegentlich auch auf
anderem Wege bilden könnte. Ob es nun dem Menschen auch
einmal gelingen wird , Petroleum auf so billige Weise künstlich
herzustellen , daß ein praktischer Nutzen dabei herauskäme , ist
allerdings noch eine weitere Frage , deren Lösung aber auch nicht
besonders dringlich ist, da der Schooß der Erde ja noch immer
reichlick-e Schätze an natürlichem Petroleum birgt , die sich wahr¬
scheinlich sogar noch jetzt erneuern und vermehren , was bekannt¬
lich mit den Steinkohlenlagern nicht der Fall ist.

Uom Mcherttsch.
* Freundliche Aufnahme wird bei Vielen Band 36 der

„Griebcn ' schen Reise büche  r " (Verlag : Alb . Gold¬
schmidt, Berlin ) finden . Der Band , der sich bei einem Preise
von . 3 Mk. in gediegenster Ausstattung repräsentirt und mit
acht Karten versehen ist, bringt nämlich den Führer durch eines
der beliebtesten deutschen Reiseziele, durch den Schwarzwald.
Die vorliegende , neubearbeitete 12 . Auflage hält sich nach jeder
Richtung an den neuesten Stand der in Betracht kommenden
Daten.

* In den Abhandlungen der Königlichen Geologischen
Landesanstalt und Bergakademie , Neue Folge , Heft 36 , erschien
soeben die „Geologisch-agronomische Darstellung der Umgebung
von Geisenheim am Rhein " (in Vertrieb bei der Königlichen
Geologischen Landesanstalt und Bergakademie in Berlin , X . 4,
Jnvalidenstrahe 44 ) . Dieselbe enthält : 1. Geologische Be¬
schreibung von A. Leppla , 2 . Agronomische Darstellung von
F . Wahnschaffe , und bringt außerdem eine geologisch« Karte im

Maßstab 1 : 10,000 von A. Leppla . Der geologisch« Theil giebt
nach einer Ausführung über die Oberflächengestaltung und die
Grundwafservcrhältniffe einen Ueberblick über den geologische«
Bau der Gegend , welche im Wesentlichen aus Schichten der
Devonformation , des Tertiäres und der jüngeren Ablagerungen
des Diluvium und Alluvium besteht. Im zweiten Theil werden
die Bodenverhältnisse näher besprochen und durch beigefügte
Analysen erläutert . Von der Herstellung einer agronomischen
Karte im engeren Sinne mußte abgesehen werden , da die natür¬
lichen, die Bodenbildung veranlassenden Verwitterungs -Er¬
scheinungen durch künstliche Eingriffe und durch die Schutt¬
bildung an steilen Gehängen zu sehr verwischt sind. De Ab¬
handlung hat eine praktische Bedeutung für den Wein - und Obst¬
bau des Rheingaues , indem sie die mechanische und chemische
Zusammensetzung der einzelnen Bodenarten kennen lehrt , und
die Mittel bespricht, welche dort zweckmäßig zur Verbesserung
des Bodens angewandt werden.

* „Provinz - Mädel ." Humoristische Bibliothek.
Band I : Kleinstadtluft von Felicitas Rose. Berlin , Verlag von
Rich. Bong . — Preis 1 Mk. „Kerlchen" heißt das liebe, kleine
Ding und eines Obersten Töchterlein ist es und in einem kleinen,
behaglichen Neste in dem herrlichen Thüringen rumort es herum,
das blitzblanke und schlagfertige Provinz -Mädel , dessen ange¬
nehme Bekanntschaft uns Felicitas Rose in dem soeben er¬
schienenen ersten Bande der humoristischen Bibliothek „Provinz-
Mädel " vermittelt . Das Buch wird viel« Freunde finden.

* Ein hübsch ausgestatteter „Führer durch die N o r d -
seebäder St . Peter und Ording"  ist im Hamburger
Verlag E . A. Christians erschienen. Das Büchlein ist gratis
durch die Badeverwaltung St . Peter zu beziehen.

* Eine für Reise und Kontor vorzüglich geeignete Karte
von Deutschland  ist soeben in vierter , bedeutend ver¬
besserter Auflage 1902 im Verlag von Otto Maier in Ravens¬
burg erschienen. Deselbe zeichnet sich vor Allem durch Klarheit
und Deutlichkeit besonders aus und ermöglicht infolge des bei¬
gefügten Ortsverzeichnisses äußerst rasches Auffinden aller
Plätze . Der sehr billige Preis von 60 Pf . dürfte der Karte
auch fernerhin eine große Verbreitung sichern. Meselbc ist durch
jede Buchhandlung zu beziehen, eventuell auch durch oben ge-,
nannten Verlag.



2 ?1. 50 . rsnhrßoru^ Wiesdaderier Tagtzlarr sMorgen -BnSgave) Vertag : Zkanggaffe 27 14. Juni »002 Seite S,

^WcwtspIslBnds .lnssenlmndPl mit deiteinzelacn
lidnderu ■<>$£>«/J ??0 ! . Das Kaiserliche Statistische Aint
hat soeben als erstes der 24 Hefte des Bandes 142 der Statistik
des Deutschen Reichs ..Auswärtiger Handel des deutschen Zoll¬
gebiets im Jahre 1901“ (Verlag Ton Puttkammer und Mühlbrecht,
Ladenpreis für den Band von 24 Heften 10 Mark) das Heft NTV
herausgegeben ; es enthält den Verkehr mit Britisch-Nordamerika
und den Vereinigten Staaten von Amerika im letzten Jahrfünft.
Aus Britisch - Nordamerika bezieht Deutschland namentlich
Asbest, landwirtschaftliche Maschinen, Erbsen, Buchweizen,
Nickel, Eisenerze und liefert dabin besonders Rohzucker, Kleider,
Schienen und anderen Eisenbahnbedarf,Kurz-,Halbseidenwaaren,

u- *• w nie  Einfuhr betrug 7,4, die Ausfuhr
2b,5 Millionen Mark, d. i. gegen 1900 mehr in der Einfuhr 1,
m der An8fuhr  ßg Millionen Mark (lß,6 v. H.) für die Einfuhr
und 32,5 v. H. für die Ausfuhr. Ein- und Ausfuhr weisen 1901
die höchsten Werthe des letzten Jahrzehnts auf. Die starke
Zunahme der Ausfuhr ist besonders durch die hohe Rohzucker-
und Eisenwaarenausfuhr veranlasst. Aus den Vereinigten
Staaten von Amerika erhielt Deutschland besonders Baumwolle,
Weizen, Mais, Schmalz, Kupfer, Leuchtöl, Gold, Oelkuchen,
Oleomargarin Maschinen, Baumwollsamenöl, Bau- und Nutzholz,
gesägt u. s. w., Fleisch, Kalk, Harzöl, Blasen, Terpentinharz,
Rontabak , Dörrobst, Sohmieröl, Talg u. s. w„ während die Ver¬
einigten Staaten hauptsächlich Rohzucker, Tafelporzellan, Halb-
seidenwaaren, Tbeerfarbstoffe, Spielzeug, Farbendruckbilder,
Kupferstiche u. s. w., Strumpfwaaren, Lederhandschuhe, Häute
und Felle zu Pelzwerk. Chlorkalium, Spitzen, Kalbfelle, Abraum-
salze, Bücher n. e. w., Wolltuche u. s. w. bezogen. Seit 1898
stehen die Vereinigten Staaten im deutschen Handel an der
Spitze der Einfuhrländer , während sie in der Ausfuhr jetzt an
dritter Stelle und im ganzen Anssenhandel an zweiter Stelle
stehen. Der Specialhandel mit den Vereinigten Staaten betrug
1901 in der Einfuhr 1042,1, in der Ausfuhr 385,8 Millionen Mark.
Jene hat um 2,1 v. H. zu-, diese um 12.2, ohne Edelmetalle um
12,5 v. H. abgenommen. An der Einfuhrsteigerung nahmen
hauptsächlich Weizen, Gold und Schmalz Theil mit 104,5, 39,4
und 11,8 Millionen Mark mehr. Die Weizeneinfuhr war be¬
deutender als je und stärker als die Einfuhrmenge zweier
aufeinander folgenden früheren Jahre . Der starke Rückgang
der Ausfuhr ist hauptsächlich durch den hohen Ausfall bei
Rohzucker (mit 50,5 Millionen Mark weniger). Strumpfwaaren,
Kautschuk, Cement, Lederhandschuhen und Halbseidenwaaren
veranlasst worden. TTebrigens beruht der Rückgang der Ausfuhr
bei Kautschuk nur auf der Ermittelung niedrigerer Waarenpreise.
Dem Tabellenwerk, welches über jede Waarengruppe und
Waare für das letzte Jahrfünft Auskunft giebt, gehen Er¬
läuterungen über die Entwickelung des deutschen Anssenhandels
mit den beiden Ländern im letzten Jahrzehnt voraus.

Obersrhlesische Eisenbahnbedarfs - Gesell-
schaft . Wie man erfährt , wird die Gesellschaft zu Ende des
Jahres über die Beschaffung neuer Capitalien zu beschliessen
haben und zwar zur Deckung der Kosten für Erbauung des
Feinblechwalzwerkes und für den Ausbau der Grube. Voraus¬
sichtlich wird die Ausgabe von Obligationen beschlossen.

Hafeaer Grassstahiwerfcc . Die Verwaltung theilt
mit. dass auf ein günstiges Resultat für 1901'02 wieder nicht zu
rechnen ist. Auch im vergangenen Jahr Hess die Gesellschaft
ihre Actionäre ohne Dividende.

HaiMletsitMsii des Wiesbadener Tacfblatts.
Aafl n a —mmrmtrm 1- .. *- m M Za• _ w — —

B*«e deatielteu Eisenwerke und der Friedens¬
schluss . Auf eine Umfrage der „Rh.-Westf . Ztg .“ bei den
Eisenwerken über die voraussichtliche Wirkung des Friedens¬
schlusses in Südafrika auf den deutschen Eisenmarkt haben die
meisten Werke geantwortet, dass sie nur eine geringe Wirkung
erwarten, weil an erster Stelle England Lieferant werde. Indirect
werde aber auch der deutsche Eisenmarkt etwa profitiren.

K heiniseh - Westfälische Bodeneredit - Hank
in Köln . 20 Millionen 4lproc . Pfandbriefe  dieser Bank,
Reihe IX, frühestens zum 1. April 1912 kündbar, sind zum
Handel und zur Preisfestsetzung an der Kölner,
Frankfurter und Hamburger Börse zugelassen  worden.

Obstproducten - Industrie - Actiengresellscliaft
■n Coblenz . 'teuendorr . ln der am 8. ds. abgehaltenen
ausserordentlichen Hauptversammlung,  in welcher 1243
Stimmen vertreten waren, wurde beschlossen, unter Abänderung
oaS Beschlusses der ordentlichen Hauptversammlung vom
30. November 1901 das Grundcapital  auf 416,000 Mk.
herabzusetzen,  ferner an der Obstpräparaten- und Syrup-
fabnk Finkenherde bei Frankfurt a. d. Oder mit 750,000 Mk.
sich zu betheiligen und das Actiencapital durch Ausgabe von
neuen Inhaberactien bis um 751,000 Mk. zu erhöhen.
Schliesslich wurde beschlossen, den § 4 des Gesellschaftsvertrages,
betr die Hohe des Grundcapitals, entsprechend den Beschlüssen
der diesmaligen Versammlung abzuändern, so dass das Grund¬
capital auf 2 Mill. Mk. sich erhöht.

üarpener Bergbau - Gesellschaft . Wir haben
bereits mitgetheilt , dass in der am 20. ds. stattfindenden Auf¬
sichtsrath «Sitzung über die Beschaffung neuer Geldmittel Beschluss
gefasst wird. Es wird sich um mehr als 6 Millionen Mark
handeln, die zum Ausbau verschiedener Zechen, besonders der
Zeche Hugo verwendet werden sollen. Ob nun Actien oder
Obligationen ausgegeben werden sollen, darüber ist man sich
noch nicht schlüssig.

i -niemkurgisclie Bergwerk «- und Hütten-
aeticn - Gesellscliaft in BIS Uerdingen . Die Ver-
waltung giebt bekannt, das« es von der Aufnahme der Bestände
abhange, ob die Gesellschaft in der Lage sei, ausser ihren
regelmässigen, ohne Rücksicht auf die ungewöhnlich hohen
Abschreibungen des vorigen Jahres vorzunehmenden Rück¬
stellungen eine Dividende an die Vorzugsactien auszuschütten.

S - proc . österreichische SUdbahnprioritöten.
Das Stuttgarter Schutzeomitefordert nochmals auf, die Prioritäten
so bald als möglich, spätestens jedoch bis zum 16. d M., ein zu-
reichen. Es ist dringend geboten, dass die Besitzer durch zahl¬
reiche Einreichungen die Wahrung ihrer Rechte zu einer
erfolgreichen gestalten, da die Gesellschaft bekanntlich die
' erioosung abschaffen und die Tilgungszeit verlängern will.

**ie ungarische Imkal - Eisenlmhn - fiesell-
?-CS ‘" zielte  3901 einen  Reingewinn von Kr. 431,542 gegen
Kr. 43o,o61 i.  V . Die Dividende wird Kr. 20 per Actio betragen.

Bie Italienische Beridionalbahn beschloss , am
1. Juli eine Abschlagsdividende von Lire 12V* zur Auszahlung
zu bringen, so dass der betreffende Zinsschein zuzüglich des
vorjährigen Restgewinnes mit Lire 17V- zur Einlösung gelangt.

Englischer und deutscher Handel in Bass-
land . Aus Petersburg erhält ein Londoner Blatt einen be-

merkenswerthen Bericht über die Fortschritte des deutMbea
Handels in Russland auf Kosten des englischen, der auch für
die englische Art, die Dinge anzusehen und sich zu erklären,
so kennzeichnend ist, dass wir ihn wörtlich wiedergeben: „Dia
Abnahme des englischen Handels mit Russland wird täglich
wahrnehmbarer. Der Spielraum für grosse Geschäftsverbindungen
ist ungeheuer, und seine volle Ausdehnung wird von den
Deutschen begriffen, die andrerseits ihre Waaren zur allmählichen
Vertreibung der britischen Waaren vorwärts bringen. Dia
deutsche Sprache kann man jetzt die Geschäftssprache Russlands
nennen ; sie wird viel mehr als französisch oder englisch
gebraucht . Und dies ist um so merkwürdiger, als der Rasse
einen Engländer oder Amerikaner als Menschen viel mehr
schätzt als einen Deutschen. Thatsächlich wird ..Njematz“ —
dae_ rassische Wort für einen Deutschen — beinahe gering¬
schätzig gebraucht. Ein Grund, warum der engliseheHeschäfts-
mann auf den Märkten nicht so gut vertreten ist, liegt in seiner
Antipathie , auf einer Creditbasis Geschäfte zu machen. Dia
Russen verlangen drei, sechs oder neun Monate Credit und
bekommen ihn von den Deutschen. Ebenso drucken einige
englische Firmen zwecklos Catalage in der russischen Sprache
und schicken sie in grossen Mengen per Post nach Russland,
unbekümmert um das Dazwischentreten des Censors. Wenn
dann alle ihre Cataloge durch die eifrigen Beamten zerstört
sind, so tadeln sie den russischen Kaufmann, dass er auf ihre
Geschäftsunternehmen nicht eingeht, statt den wirklichen Grund
ihres Misserfolgs herauszusuchen. Sehr viel wird von Wiener
und Berliner Finnen durch Annoncen in den populären Zeitungen
gemacht. Sprechmaschinen, Rasirmesser, Taschenuhren, billige
Schmncksachen, ausländische Marken und Börsen werden auf
diese Weise in einträglichen Mengen verkauft. Wenn englische
Firmen einen ähnlichen Weg versuchten, so würden sie ihn
zweifellos vortheilhaft finden.

Eine Stimme au « Rnmäaien urtheilt : Dass in
competenten, hiesigen Kreisen die Finanzkraft unseres Landes
günstig beurtheilt wird und dass man die rumänischen Staats¬
anleihen als durchaus sicher fundirte Anlagepapiere ansieht.
Trotz der von anscheinend interessirter Seite lancirten Gerüchte
erscheint auch die momentane Situation des Staatsschatzes, die
unter der letzten Agricnlturkrisis vorübergehend beengt war,
erholt , und wenn die Anleiheinhaber schon während der ganz
beispiellos gewesenen Krisis mit gewohnter Pünktlichkeit die
Annuitäten erhielten, so dürfen sie wohl bei normalen Zeiten
darauf gewiss in aller Ruhe rechnen.

w nificirang der türkischen Staatsschulden.
Das Unifieationsproject des Herrn Rouvier soll nunmehr in aller
Kürze die Bestätigung des Sultans erhalten. Wenn dies zur
Thatsache wird, so gebührt hier hauptsächlich Dank den Bot¬
schaftern von Frankreich und Deutschland, die es verstanden
haben, den Sultan von der Nothwendigkeit der Unificatxofn zu
überzeugen. Selbstverständlich ist von der Annahme der Unifi-
cation bis zu deren wirklicher Durchführung noch ein recht
weiter Weg.

Cnnard -Linie . Alle Nachrichten über die TbeOnabma
der Cunard-Linie an einer Concurrenz gegen den Morgastrust
sind Londoner Mittheilungen zufolge mit grosser Vorsicht auf¬
zunehmen. Es wird behauptet, das Publikum werde in dieser
Angelegenheit absichtlich irregeführt.

Heute
Samstag:

MM -ZsBen!
Gflggenliei! & Marx,

Marktstratze 14,
um  Schloßplatz.

Bei einem Einfach von 3 Mark ott
geb en wir  heute

1 Meter Schürzenstost, -Wyvon 8 Mark an
IM " V« Dtzd . Küchen -Handtücher,von IQ Mk. an

1 leinen« Tischdecke
#tälf 11  Dabei find unsere Preise
stets ansfallend billig.

Für den heutige « Verkauf haben wir
neu znsaimuengesteüt:

und Gebisse in Gold
und liiintsr -hiick.

Schmerzloses Blonibircn
Zahnziehen etc. Umnrbeiten. Reparaturen . 6719

Up dent. pjjgj nmerican dentist,"j Bahnhofstrasse 16.

1 Rips -Pignö -Coflüm-Rock,
1 helle Blaus«,
1 schwarzer Rips -Gürtel,
1 Paar weiße Handschuhe.

Diese4 Artikel kosten nur 8 Mk.

9F 6Artikel ju1«Mark.
1 Lostüm -Rock , schwarz Alpaeca,

durchaus gefüttert.
1 elegante Hemd-Blo «s«,
1 weißer Sonneuschir«»,
1 . Stickerei-Rock,
1 . Leder-Gürtel,
1 Paar weiße Wasch - Handschnhe.

Sehr billig
fachen Sie bet »«s Herren- Anzüge,
Knaben-Anzüg«, Wasch-Blousen und
Wasch- Anzüge für Knaben, Eostüm-
RSckt, Blousen , Corsetts, Kragen,
Manschetten, Cravatten. 6705

Aechte Chines. Seide,
1 Stück , zu Dekoration geeignet, im Austraci
preisw . zu verkaufen Kirchgaffe 13, 2. 6792

Total-Ansverkain
nr ~ aller Arten Schuhwaaren im

zu enorm billigen Preisen
findet nur im

Mainzer Schnhbazar, Goldgafse 17,
neben der Mnckerhöhle, statt . 6858

Große , leistungsfähige , auswärtige (süd¬
deutsche)

Möbelfabrik
liefert frachtfrei an zahlungsfähige Privat¬
leute und Beamte

Möbel jeglicher Art,
eomplete Betten,

sowie ganze Ausstattungen gegen
monatliche ob. vierteljährl . Ratenzahlungen
ohne, Aufschlag des wirklich reellen
Preises und gewährt volle Garantie
für Solidität der Waaren.

Offerten werden durch Vorlegung von
Mustern erledigt und sind unter C . E . 335
an den Tagbl .-Verlag erbeten. F81 W

1Kur-Jn*!ften und Vervielfältigungen
üfv/KJvlIi  j n Sehreibmaschinen -Schriffc f.

Handel, Gewerbe, Vereine, Familien, Private u.
belehrte lief, saclig-em. u. discr. Instit .W. fwoetz.
Röderallee 10, Tel. 2650. Stenocr.-TTnterr. 0108

Nachweislich
tiiglid) bestätigt man mir die bewunderns-
werthesten Erfolge bei

Hals- it. LuiWnleideil,
Katarrhen, Engbrüstig»., Asthma, Ver-
,chle»m., Stechen, Husten, Heiserk. , Folgen
von Influenza re. Auskunft gratis. F83

M.  H . S . Schulz,
Weferlingen 189 (Prov. Sachsen).

Garten-
Zchläuche.

spritze«,
Rasensprenger

empfiehlt 6508

.Dofflem.
Friedrichstrnße 43.

Wetträder
zu Fabrikpreisen Schwalbackerstr . 73. T . 2819.

Badiians zum Kranz,
l -aaggasse S » . Ecke Hraaxplatz.

Thermal-Bäderä 60 Pf.,
K« n ® neu ein verteiltet . 6055

Möblirte Zimmer I. Etage.

L. Rettenmayer’s
Güterbestätterei

liefert von und zur Bahn

in spätestens 3 Stunden,
Courier -Eli « iiier

in spätestens I Stunde,
Express -Güter

in längstens « Stunde,
nach Eintreffen resp. nach Erhalt der

Bestellung. Alles Nähere auf dem
Bfirean : lilteinstrasse 21

■ (ununterbrochen geöffnet ) .
Telephone IVo. 3 :170 u . 13.

Ortsübl. Rollgeld. Grössere Auftrag
_gehör Rabatt.

Der beite SanüätSwein ist Apotheker„roth-goldener"

Malaga-TrauLen-Wein,
chemisch nnterfucht und von ärztlichen Aufori tü ten
als bestes Stärkungsmittel für Kinder , Frane « ,
ReconvaleSeenten, alte Lente x. empfohlen,
auch köstlicher Dessertwein . Preis per '/> Orig .«
Flasche Mk. 2.20, per >/, Flasche Mk. L20 . S,
haben nur in Apotheken; in Wiesbaden : ui
Br . I nde s Hof -Apotheke . F331

GiyceriN'§chMfelmjllh-Sejse
oît? der Königs. B . Hol - Parfümerie - Fabrik
V ' Nürnberg . 3 Prämien,
aaber 2 Staats -Medaillen , Renommee seit nun
39 I . Unentbehrlich zur Erlangung jngcndfrischen,
geschmeidigen, blendend reinen Teints , ä 35 Pf.
bri Apotb . A. Berlin ^ , Drogerie , Gr . Bnrq-
ltraüe 12.  5584

fj Man verlange ausdrücklich^
\\ ^ n u r -

Pneumatic
beste und billigste

yßereifung für Fahrräder/
F SO

Prima Brennholz
in Bündeln pro Bündel 18 Pfennia . bei
2V Bündel frei ins Hau », Iitfnt 5586

Mech. Schreinerei

•fohann Wolf,
87  Telephon 87, 41 Bleichstraße 41.

Gesctzlkh
geschützte Barke.

Das Feinste u. Beste, was
geboten werden kann ; ein
wahres Meisterstück der

modernen Teigwaaren-
Industrie.

Zu beziehen
durch die Detailgeschäfte. ^

Alleinige Fabrikanten : g
Heilbronner «

Nahrungsmittel -Fabriken ^
Otto& Kaiser,Heilbronn a/S .5

Gute « MittagStifch zu 60. 80 Pf .. 1 Mk
hoher in u. a. d. S>. Oranienstr . 2, Speifehas»

Man verlange Preisli ste
rarFantersegt

FANTERS:C9 . HOCHHEIMA/M. F89

Magnum bonum,
sthr mehlreich, aus ' esen. per Kumpf 22 Pf.

, . . < - Capit « , 4969
Adler ^ »8 u . Herrnmühlgass « 8.

Nivtzkohlen-Gries,
malleren, empfiehlt pr . 2V Ctr . an 's Hau , « .
liefen zn Mk . 12 .— netto 2^

Willi . Thel ^eti,
Kohlenhandlung, «uisenftraße 88.
Stroh., Seegras., Wo»- u. Roßhaar.

Matratzen, Sprungrahm«», Betten in Eilen
u. Hol , 200 Stück am Lager. EI, . Lendle,
Lapezirer, Eü-nbogcngaffe9, am Schlotzplatz.

I t
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Wiesbadener Schützen-Verein.
Sonntag , den 15 ., Montag , den 16 ., und Donnerstag,

den 19 . Jnni , findet unser

grotzes Preisschietzen auf Feld-
und Jagdstand

statt. F397
Montag , den 23 . Juni:

Großer Sommerzeit mit Concert
nnd Preisvertheilung.

Wir laden alle Mitglieder und Freunde des Vereins zu recht zahlreicher Be¬
theiligung ergebenst ein. Der Vorstand.

Können Sie da noch zögern?
Herr M . Schereschewskh in Gotha schreibt:

TailSPnfi Rank l ^m>äM 3 ? " », >>»d dam, Ihrem gar nicht genug znemvfchlendenBori-
l audvllv UNI», . kl "NovE Ich kann Ihn,, , gar nichl schreiben. umc unend¬
lich gln -klich Sie mich gemacht Ijnöen, Ihr „« ovella" hat bei mir nämlich eine wunder
bare Wirkung ausgenbt . Auch mein isjähriger Freund hat durch den Gebrauch 5>fm?bare Wirkung ausgenbt
„Nobella" einen wahr “ '
Haft etttzütlenden

" , WB A. - . , P \  uultt ) oen taicDrancn Ẑyrcs
„Nobella einen wahr - Xohniirrkasl " zielt, so datz derselbe noch «m sofortige Zusendung

'enden OUIMIUIIUOII von 2 Dosen Starke II für seinen Bruder bittet
Hochgeehrter Herr Hephing! DmuitSiefich mm auch selbst von,
der großart Wirkung Ihres „Rovella" überzeugen können,

lohnen ans nochmaliger Dankbarkeit meine Photogra-
phie . Das ist mir eiueknrze Slnerkenniinq von vielen. cwetta"

'“St 1 Paris 1900»London 1901»"'goldener
iMedaille"iSßffir Können Sie da noch

zhcnrn ?  S ei R >ck,terfolg zahle ich Ihnen sofort Ihr
‘■Afö®**• • Geld zurück. Sie hoben also niemals ein Riüko!
„310116«« ifi garantiert Mlichädlich. Preis pr. Dose Slülke
I Mk . 2 , starke II Mk. 3, Stärke III , in ungiinslige»
Fallen zu nehmen, Mk . 5 . Porto 40 Pfg , Allein zu beziehen
durch den Erfinder und weltberühmten Haarspeziolisien
Fr. Hepping, Neuenrade No. 237 in Westf.

B(F4969)
F ?0

| IE IWtfSSEW
lehrreiches Buch über Sensation . Erfindung
lesen . Breis statt 1.70 Ml;, nur 70 Pf.
Auskunft gratis . (Mg. k 1686g)) F131
II . Qsclumann « Konstant . M. 16

"̂ iirHräriättäi3t7McÖM0271irr6238

der Reise zurück.
Hofrath Dr. Koch. 68i9

vi- jÜSkbflcb»IßatbbaMgltrs^  11

Tiebricker
des

M iesbsclLner

T sOlstts  ^

Inhaber:

nimmt

Tsgb!sttsMste!!«ngen
sowie

Änzeigen-LnftrZge
für das Mesdslirnrr Tsgdlstt

H. Ac8eurer zu den üblichen preisen jederzeit entgegen.J

Wegen vorgerückter Saison
empfehle 6874

Wasclunanns -Joppen von SO,
Waschblousen . . . . von rZO,
jLtistre -Röcke mit Futter 3 .50 .

C.W. Heilster , Oranienstrasse 12.
wird ein

Für eine Großhandlung der Leliensmittelbranche
NI großer Laden mit Wobiiiing von 5— Zimmern liebst größeren Räumlichkeiten , mit

3—t Magazinen, entsprechendem Keller- nnd Hofranm nnd Platz für Stallung für 3—4 Pferde
U? günstiger Geschäftslageam hiesigen Platze eventl, per 1. Januar 1903 zu miethen gesucht.
Eventl. Kauf des ganzen Objectes nicht ausgeschlossen.

Ausführliche Offerten mit genauer Angabe aller Einzelheiten unter C.. W . 90 * an
den Tagbt.-Perlag erbeten.

‘Kontore:

Langgüsse 27

*8ricdrs LirrmslerlsI In alUn Starten,
Ifeflnflkrflck©rlflinalsJBntwflrfe.

-̂dfephor» j
32.

FABRIKATE'
erfreuen sich, weil

deiicaf im Geschmack,
wohifeilim Einkauf,aus¬
giebig im Gebrauch und
stets aromatisch und
frisch, bei den Bausfrauen
mit Recht allgemeiner Be¬
liebtheit. meiner verehrst
Kundsdiaff halte ganz be¬

sonders empfohlen:
Knorr’s Hafermehl

teste Kindernahrung
Knorr’s Orünkernextract
Knorr’s Reismehl
Knorr’s Gerstenmehl

für vorzügl . Sohleimsuppen
Knorr’s echter Tapioca

sehr leicht verdaulich
Knorr’s Erbswurst

für delicate Erbswurstsuppen
Knorr’s Suppentafeln

nur mit Wasser zuzubereiten
Knorr’s Julienne

(gemischte Suppenkräuter)

E. II . Klein,
Kl. Burgetr. 1.

Heute Samstag , Abends von
6 Uhr ab:

Metzelsuppe,
. alle Sorten frische HauS»

sk®  machet Wurst bei

F. Blldach, Walramstratze SS.
Guten berg.

Heute: Metzelsnppi.
_ W. »I . Xi.
Heute Samstag

lverden in der neuen Pferde -Metzgerei

8Kleine SliWiblilijM.8
2 hlimli junge
da« Pfund zu .10 Pf . ansgebaneii._t\z Mlltjcs-Häringe
eine delic. Maare, Vers, da« ca. Iv-Pfd .-Faß mit
Inhalt , cg. 40 Stück, franco per Post Mk. 4.—
tiax Brutzi -n . Häringssalzerei , Kreifs-
wald o. d. Oüsce.  _ (Bw, 12160)F147Bratenfett
billig abzugeben. Kurhanö -Mestanrant.

<«raö -CreSccu,z von 4.7 Rtst.
DEM Wiese im „Aukamm" ist abzu-

geben. Auch sind die Wiesen zu Verpachten. Näh
Kaiscr-Friedrich-Ring 74. Part . 1
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D. Stein,
8Webergasse. Webergasse 3.

Telephon 2450.
Trauerhüte.
T rauerrüschen.
T rauerschleier.
Besatzartikel.

Spitzen. Band. Modewaaren.

Gelegenheitskauf.! ?tnnDrachmann,TJÄ9'

8381

Eine Kamcltaschen -Garnitur , Soplia
u . 2 Sessel ( solide Arbeit ) , 165 Mk.» ein
Sptegerschrank 05 Mk. , 2 feine Betten mit
Haarmatratze 125 Mk. , 1 Ottomane m.
Plnschdecke 50 Mk. , 1 großer zweithür.
polirter Kleiderschrank 75 Mk. , 1 Bücher¬
schrank 53 Mk. , 1 Waschkommode 55 Mk.,
1 Schreibtisch 33 Mk. , 1 Lluszugtisch 50 Mk.,
I Vorplatztoilettc 85 Mk. , verschiedene
Bestecke werden aus freier Hand billig ab¬
gegeben . Näll . Albrechtstr. 22 , H. P . 6841.

mit Tresor billig abz. Näb,
_ Fanlbrunnenstraffe, Papierl

Maifiv. fltofeart. Büffet 55, 4 friiönt, rolhe
Pluichseffel 32 Mk. sn bf. Marktstr. 23. Käscladen.

Ein 2-lhür. u. ein 1-thür. Eiöschrank (gebr.)
oillia zu verkaufen Frankenstraffe9, 2 St._

Eissctirankb. ; . verk. Adlerstr. 49. 2. £>tti. V.

ialFafdirniik

ilcvUäufc

ur Vereinfachung des Geschäfts^
Verkehrs bitten wir unsere ge¬
ehrten Auftraggeber, Anzeigen
im Betrag bis zu 1 Mark
bei Aufgabe an den Schaltern
gleich zu bezahlen.

Der Verlag des Wiesbadener Tagblatts.

Kurz -, Weiß - und Wollwaarengefchäft
emgctr. Familicnverhältiiiffe halber z. Jnveiitarw.
?u verkaufen, sehr geeignet für zwei Damen, die im
Klciderm. u. Weißzeuan. bew. sind. Laden,,,, bill
Kefl. Off. u. » . r . 118  an den Taabl.-Verlag

D.-Scvreibt.. 2-st. Gask. Laiigaasse 23, Stv . 1.
Philippsbergstraffe9, tzth. P ., ein Tisch mit

Glasaussatz » für Pflanzen, zu verkaufen._
Spiegelschrank » neu, aut gearbeitet, billig

zu verkaufe» Friedrichstraffe 31. l 'St . r._
Euren 40 gut erhaltene Wirtbsstützle , sowie

ê n Büffet m . Preffion zu verkaufen. Näheres
Schwalbacherstraffe 5 . Part.

kauft und zahlt sehr gut getragene Herren- und
Damenkleider, Militär-Effekten, Schubwcrk, Möbel,
ganze Wohiinngs-Einrichtuugen, Nachlässe, Gold-
uud Silbcrsachen, Pfandscheineu. s. w. Auf Be-
stellnng liier u. auswärts komnie ins Hans . 6812

Schmüpult zu kaufen
straffe 31.

gef. Walram-

Kaufgesuch.
Ei» zwcirädcrigcr solider Handkarren zur

Gepäckbeförderung von und zur Bahn . Off. mit
Preisana . an Onellenbof, Bad Schwalbach.

Gartcn -Turn -Rcck zu kaufen
_ gesucht. Preis -Anerbieten unter

S . J . l » a an  den Taabl.-Verlag.
Alt. Eise», Flaschen, Papier , Lumpen, Metall

kauft Sc !. . Still , Bleichste. 20. Bitte Bestellung.
Kleine Mineralwaffer -Krüge

gesuchr Seerobenstrahe13.
zu kaufen

5950

Ein wenig gebr . Nachtftnbl
billig zu verk.  Adlerstraffe 39, 2.

Stellage, Hängeschrank, Gas -Lbra ». -Arme
11. Son st, h. zu verk. Tb . Wächter , Saalgasse 3.

Elegante Fremdcn -Pension
—' jfs zu verkaufen oder zu vermietben

per wfort. 20 betten ! Hochelegant möblirt. Off
unter II . « . I » » an den Taabl .-Verlag.

PW ~ Junge frische Ziege zu verkaufen
» » Ile-,-, neuer Babnbof.

Ein Jagdhund , Hühner
^  Hund , billig zu verkaufen. Näh.
Bertramstrahe  7 . Hth. 1.

Schw . Pinscher , Rüde,
zu verkaufen Kellerstraffc9, 2.

’/* Jahr alt, billig

Französischer Pudel , scbönes treues Thier.
billia abznaeben. Näb. Taabl .-Verlag.  6850 Iw

Deutfcher Vorstey - Hund , paffend für
eine Villa als Wachhund, zu verkaufen Biebricher
straffe1. Stall.

1,1 Hamburger Schwarzlack und 0,4 schw.
Minorka für zus. 24 Mk. zu verk. Jdsteinerstr. 21

Harzer Roller und Weibchen
verkaufen Moritzstraffe 86. Wirthschaft.

bill. z„
6056

„ Schw . Gehrock , Westen, Heller Ileberzicher
(schla nk), 2 dunkle Damenkl. z. vk. Luisenstr. 41,11

Herren -Kleid . (Frack, grauer Anz. n. Palet.)
»u verkant? ,,. Gebr , nüv .-r , Langgaffe 12,

Ein silbernes Kaffeeservice zu verkauf.
Grabenstr aßc 8 , 1 St . rechts . 6278

Klapp-TasÄen-Kodak6x 9,
Eastmaun, noch neu, mit extra scharf zeich. Linse,
billig zu verkaufen. Zu erfragen Aorkstraße 4,im Laden.

Ein grosses Fernrohr
mit Mahagoni -Fuss ist
zu verkaufen . Anzu
sehen Vorm , von 8 —11 u.
Nachm , von 2—5 Uhr
Adolfstrasse 6 , 2.

Automat
billig z« verkaufen Adelheidstrastc 7» .

Ein sau noch neue« Pianino zu verkaufen.
Näheres im Tagbl.-P erlaa. Jcj

2 Geigen, 1 Braticke z. vk. Bertramstr. 2, 2 r.
Eine alte Violine ist billig zu verkaufen

Taunus -Hotel. Zimmer No. 51.
Eine Mandoline » fast neu, für 14 Mk. zu

verkaufen  Wellritzstraffe7, 1.
Zu verkaufen

Besitz eine
aus hochyerrschaftlichem

Salon -Einrichtung,
Ijoni « X v . . sehr reich, in lila Seide, in neuer
tadelloser Ausführung, beffebend aus : Sopha,
2 Fauteuils , 4 Sessel, 1 Tisch, 1 Vitrine, eine
Bortiäre und ein eigens dazu angefcrtigtcr
Aubuson-Teppich. Händler verbelcn. Näheres
»n Taabl .-Verlag. Lv

Möbel -Llcrkanf . Wegen Umzug sind folgende
Möbel billig zu verkaufen, als : mehrere vollständ.
Betten, Spiegelschrank, 1- u. 2-thür. Schränke,
Bertico!:-, Knchenschrank, 1 Sccretär . 2 Büffets,
2 Dutz. Stühle , wenig gebraucht, 1 Plüschgarnitur,
Sopha u. 2 Sessel, 1 achteck. Tisch, versch. Tische,
Pfeiler- u. and. Spiegel, Waschkommodenu. Nacht¬
tische mit Marmorvlntten, Läufer, Portiören, eine
Schreibmaschine, Bilder, Deckbetten. Kissen». versch.
andere Möbel. 12 Marktsiraffe 12, 1 r., Entresol.

Vollst.engl. Schlafziminer-Einrievtung, fast neu,
billig zu verkaufen Seerobcnstraffc13, Hth. Part.

Eine fast neue Plüschgarnitur
.- (Sopba und 4 Sessel), sowie ein

Thcctisch mit eichener Platte ist Umzugs halber
billia ab,uneben Alte Eolonnade 12.

Sesseln
6833

Kl. Kamcltaschen -Diva « mit 2 kl.
130 Mk. Michclsbera9 b. IlNtkerd «.
^ Neuer 2-sitz. P . Divan Ivegen Mangel
Nanm >illig abznaeben Tannnsstr . 43, Htb. 2.

an

Sopba ii. 2 S „ Pl ., b. z. v. Schlichtcrstr. 16, 2.
Plüschsopba bill. zu vk. Bülowstraffe 13, 3.

Für Altcrthums-Licliliabcr!
Ein antiker Schrank mit Aufsatz billig zu

verk. Kaiserstraße 25 , 1, Biebrich . F 166

Halvverdcck, elegantn. wcnia gebraucht, zu
verkaufen Adclheidsiraffe 43 bei irüekeit

verkaufen.
Ei» fast neues Herrschafts-
Break wegen Ucberfluß zu

Näheres im Taabl .-Verlag. Kc
Ein Zweispänner - Wagen und 1 Jancbe-

waaen .siebt zu verkaufen Biebrich , Kirchaasse 7.
Eine fast neue Rolle , ca. 100 Etr . Tragkraft,

für 350 Mk. zu verkaufen Aarstraffe 14.
Schrcinerkarrnchen, gebr., zu vk. Bleievstr. 19.
Ein gut erh. Krankenwagen billig zu verk.

Michelsbera 28, Hth. 2.
Ein schön, zweisitz. Sportwagen billig zu verk.

Anzui. von 2 Ubr ab Mittags Lebrstr. 1, Frlfp.

ZI »mobi■| ¥ '

ur Vereinfachungdes Geschäfts¬
verkehrs bitten wir unsere ge¬
ehrten Auftraggeber, Anzeigen
im Betrag bis zu 1 Mark
bei Ausgabe an den Schaltern
gleich zu bezahlen.

Der Verlag des Wiesbadener Tagblatts.

Schöner großer zweisitziger Sportwagen
zu verkaufe» Häfneraaffe 16. 6465

F . ü. Kinderw. z. vk. Oraiiienstr. 58, Mtb. 3
Ei» gut erhaltener Kinderwagen billig zu

verknuien. Näberes Stcinaassc 6, 2.
Stisistr. 1. 1.  gebr . Damensgbrrad s. b. zu v.
Damenrad billig zu verkguicu

Wilbelmstr. 14. 5514

z»
Ein noch vorzügl. erb. Herrn-
rad, gr. Uebersi, sof. sehr billig

verkaufen Slarstraffc 10, 2.
Fahrrad zu verkauien Wörlbstraffe 17, P.
Fahrrad , neu, mit Freilani u. ein Straffen-

renner sofort zu verk. Rieblstr. 4. 1 St . r. 6653
Adlerrad s. b.  zu verk. Adlerstr. 49. 2. H. P.
Ein 2- u. 4-pi. Gasmotor villiq zu verk.

Hermannstr. 5. Noch  3 Wochen in Betrieb zu seben.

zu
Zwei gut erb. Herde. 110x80 , 126x80 , bill.
verkaufen Hellmundstr. 10, Ecke Bertramstr.
Kaum gebrauchte Badewanne (Email) zu

verk. rii . Bauer . Michelsberg 20, Selben.
Kaum gebrauchte schöne Wäschemangel

verkaufe» Oranienstreffe56, 1.
zu

Eine eiserne Säule und ein
billig abznaeben Metzgeraasse 17.

Fghueiischild

Papagei mit Käfig billig zu ver-
kaufeu Marktstr. 12. 2 r.

Glasdach zu verkaufen
straffe 12. 2 r.

Marki-

Hochstärte 24 500 Rhcinwein-
flaschen zu verkaufen. 6784

Bruchsteine
werben billia abaegeben Bauplcitz Friedrichstr. 6.

Lrchöne Epheuwand und ein groffer Ansatz
Mehlwürmer b. z. verkaufen Adlerstraffe15, 1 l.

Zwei Morgen Futtergras zu verkaufen
Dotzbeimerstraffe6. Part.

Klee au d. Warte u. Doehcimcrstr.. je
80 Rtb.,z . b.Wellritzstr. 20, H.  6875

Kräftige Dickwurzpftanzcn abzugeben
_ Gut Geisberg.

Dung von eineni Pferd auf
Dotzheimerstroße7. Seitenb. 1.

Jahr zu verk.
5844

l

ur Vereinfachung des Geschäfts
Verkehrs bitten wir unsere ge¬
ehrten Auftraggeber, Anzeigen
im Betrag bis zu 1 Mark
bei Aufgabe an den Schaltern
gleich zu bezahlen.

Der Verlag des Wiesbadener Tagblatts.

Immobilien m verkaufen.
Ein schönes herrschaftliches Landhans-

Besitzthum in guter vornehmer , sehr
gesund , staubfreier Lage, mit Stallung
u . Remise dabei, sowie einem prachtv.,
über einen Morgen großen , wunderb.
hübsch, angel . Garten , hcrrl . Slnssicht,
Familien -Verh. h. sehr billig zu verk.
— Haltest, d. Straffe, »b. nicht weit.
Gef . Off. n . «». w7 4SI a. d. Tagbl.
Verlag . 6687

♦ *
♦ 10 Zim ., elektr . Licht , ♦
4  w S 8 B « 8 « mit Garten u. Stall ?., t
♦ nahe dem Kurhause , zu verkaufen . 6276 ^
♦ J . ITIeior , Agentur , Taunusstr . 38 . £■♦ 4

Ei « rcntabl.
Doppclw.
modernen Zubehör ( 'Bad , Balkon,
Kohlcnausz . re.) , Gas u . elektr. Licht,
2>or- u . Hinterg .» aus 1. Hand vom
Erb. sehr vreisw . zu verk. — Rcntirt
0 % des Kauspr . - Gef . Off. u.
A . bi. as . *185 a . d . Tagbl . -Verl . ' 6717

Eiii Haus, südl. Stadttlieil. f. Schlosser. Schreiner,
Glaser, sowie für jedes andere Geschäft geeignet,
billig zu verkansen. 6737

*1. Lim , Mnrktstrnße 6.

Hans , obere Rhcinstraße, 5 Z., B., K. i»
Slock, Kohlenaufzug » Garten , paffend für
feineres Ausschnitt -Geschäft , mit 6- bis
3000 Mk. Anzahlung unter der Tax « zu
veikaiifeu. Reutirt Parterre frei. Näh. durch
liraft . (stöbenstraffe2, Verl. Bertramstratze.

Verkaufe Eckhaus , Bahnhof. Offerten unter
I ». H<\ isa mt öeit Tagbl.-Verlag.

UCi ’frtllfCU Höhenragê zum
Alleiiibewobnen, mit Stall und gr. Obstgarten.
Gleich beziehbar. Zuschriften erbeten unter

#83 an den Tagbl.-Verlag. .
Villa Kapellenstratze 58 , mit
Eentralh . ,wunderv . Garten rc,

Preisw . zu verkaufen durch 5715
.1. Imam ). Luisenplatz 1.

Parkstratze Billa mit Stallung zu verkaufet^
auch zu vcrm., mit oder ohne Stallung. 6603

Iinand . Llliseilplatz 1.
Ein Hans in bester Geschäftslage Wicsb . ,

an vcrkehrreicher Hauptstr.» ganz nahe d.
Bahnhöfen , mit Thorfahrt « . großem
Hof , für jed. Geschäftsbetrieb paffend,
ganz besonders auch für Weinhandlung,
Erbthcilung h. preisw . zu verk. Gef.
Off. u . V. J . 1» « a. d. Tagbl .-B . 6876

Wegen Sterbefall zu verk-*ufen ist die allen An¬
forderungen der Neuzeit entsprechend eingerichtete

Billa Kreidelstratze4
mit angrenzendem, über 70 Ruthen gr. Bauplatz.
Besichligung jeder Zeit gestattet. 6002

Landhaus Bietoriastr. 45,
9 Zimmer, zum Alleinbewohneu, mit Central¬
heizung und elektr. Licht, zu verkaufen oder zu
vermiethen. Näheres Lessingstraffe 10. 6186

Rentenhaus , Nähe des neuen Bahnhofes, mit
Vor» n. großem Hinterqarten, auch für Privat¬
hotel geeignet, preiswerth zu verkaufen. 6738

_ ys.  Mnz . Marktstraße 6.

Eine der elegantesten Villcubesitzungeii
ist sofort zu veikaiifeu. Näb. 6012

Banbüreau Saalgasse 1.

Herrlich geleg. Billa m. Garten, an der Alwinenstr.,
Umst. halber saf. f. 72,000 Mk. zu verk. (Selbst-
kostenvr. 85,000 Mk.), bcziehb. 1. Okt. d. I . Die¬
selbe ist fast neu. m. all. Comf. u. tr . 4500 Mk.
Al. eben. (Eünst. Kausgel.) Ausk. d. d. beauitr.
AaenteuI" . « . BiieN . Rheinbabnstr. 2. 6796

rGrußes Hülis in WesbaSen
luntcrcRhci »str.) istFamilienverhältniffe
halber billig zu verkaufen. Das Grundstück—
circa 50 Ruthen grosi — nebst Gebäulichkeiten
eignet sich durch feine sehr vorzügliche Lage
ui einem größere » Geschäftsbetriebe , wie
Bankgeschäft , Weinhandl . » Speditions¬
geschäft oder großen Kutschereibetricb,
auch elektrotechnisches Geschäft , Gcsell-
schaftshaus n. dergl. Die Verkaufsgeleaenhcit
ist mir ganz kurze Zeit , deshalb Offerten
umgehend erbeten unter 14. s» . so an
den Tagbl.-Verlag.

Alt renommirtes Hotel 2. Ranges mit nach¬
weislich guter Rentabilität ist mit 15—20,000Mk.
Anzahlung preiswerth zu verkaufen. 6736

Mf. Iänz . Marklstraße 6.
Die Eckhäuser Rbeinstr . 89 . Karlstr . 17 und

Jahnstr . 1 mit Weinkeller sind zu verk. Näh.
b. Eigcnth. C . » einnidt . Jahnstr . 1. 3440

An - Verkauf v. Slntiquitätc » , alt.
Münzen , Oclgemäldcn , Kupferstichen, Por-
zcllaines , Perlen , Edelstein «,» bei

J. €lir . « liicklicli . Wilhelmstr . 50,
_ Wiesbaden . 6057

Alte Gmölilk,AiltiliiiiM»
kauft #1. Heinemann . Taumisstraffe  49.

A.Geizhals, MchgtMssc 25,
kauft fortwährend gktr. Kleider, Schübwcrk,Möbel,
Bellen, Gold und Silber , Pfandscheine, g. Rackl.
und bezahlt gut, a. B. k. ins Hans . 6813

Fraul_ange, Goldgasse 15,
bezahlt den höchsten Preis für getragene Herren-,
Damen- und Kinder-Klcider, Schuhwerk, Möbel,
Betten, Gold u. Silber . Auf Bestell, k. ins Haus

GelegeOeitMaus!
Hochherrschaftliche Billa in

vornehmster Lage , enthaltend
15 Salons u. Zimmer, 6 Mansarden,
sowie aller Comfort der Neuzeit,
Stallung und Remise , event. mit
feiner neuer Einrichtung, sofort zu
verkaufen.

Auch als Sanatorium, sowie Fremdcn-
pension sehr geeignet.

Offerten unter 8 . 281 an
den Tagbl.-Verlag. 6546

Seltene Gelegenheit!
MilllK neu g-eliaat . Alles billig !

vcrmietliet,

Ueberschuss 2400 Mk.,
zu verkaufen , « er . Off . u . E . j . im
an den Tagltl . -Verlag ' erbeten.

«Möncs 4x5 .Zimnler .Hgns . Nähe des neuen
Bahnhofes, preiswerth zu uerkaufeu. 6799

.ti. Id »z, Marktstrahe 6.

Herrschastl. Billen
sfritz-Reuterstraße 2 und 4 zu verkaufen.
Näheres daselbst. 5396 l

Rentables Haus und Geschäft i» guter Lage
preiswerth zu verkaufen. Passend für tüchtigen
Geschäftsmann. Vermittler verbeten. Offerten u.
Chiffre« . W . » » 3 an den Tagbl.-Verl. 6746

Haus m. prima Bäckereii. Stadt im Rheinaau zu
verk. Anfr. u. 8 . It . 315 a. d. Tagbl.-Verlag.

Hofgnt!
Haus in guter Lage , mit

von 4 »». 4 Z. nebst allem
In nächster Nähe einer Badestadt der Nahe

gelegenes Hofgut von 58 Morgen erstes Cultur-
Ackerland und Weinberge (vorzügliche Boden-
beschaffenbeit) mit dazu gehörigem zweistöckigen
Wohnhaus und Oekonomie- Gebäulichkeiten,
Garten rc., ist hypothekenfrei, preiswerth gegen
mäßige Anzahlung zn verkaufen, eventl. auch
gegen ein rentables Etagenbaii« in Wiesbaden,
Mainz oder Frankfurt von Mk. 100—150,000.—
M vertauschen. Das Hofgut eignet sich wegen
seiner vorzüglichenLage zu einer Molkerei,
Milchwirthschaftu. Sanatorium, kann außerdem,
da allseitig begrenzt, speculativ leickt parzellirt
werden. Gest. Offerten unter K .. W . lOOO
an den Tagbl.-Verlag.

Bauplatz zu verkaufen.
Ein fertiger Eckbauplatz mit genehmigter Zeichnung
und sicher gestellten Straßenkostcn ist sofort
unter den günstigsten Bedingungen zu verkaufen
bei A. Wink . Dotzheimerstraße 49. 5799

Bonplntz au der Goebeustraße zu verk. Offerten
unter H . I<\ 13 © an den Tagbl.-Verlag erb.

Banplatz (Billal ff Ä
aroff. mit fertiger Straße und Canal, zwischen
2 bebauten Grundstücken au d. Schönen Aus¬
sicht, Biebrich, gelegen. Näheres daselbst
Schöne Slnssicht 5. F166

Immobilien jru hänfen gesucht.
Etagenhaus,

sehr rentabel , im West- od. Südviertel , zu
kaufen gesucht. Gest. Offerten von Selbst-
vcrkaufcrn unter II . J.  180 an den Tagbl.-Verlag erbeten.

Gut gebautes Haus,
3x3 - oder3- u. 4-Zimmer-Wobnunacn. zu kaufen

gesucht. Offerten unter V. X. 18 « an  b ett
Tagbl.-Verlag.

Ein rentabl. Hans mit ob.
ohne Hinterh. bei hoher
Anz. zu kaufen gef. —
Doppelw. von 3 u. 3 ob.
3 u. 4Z. bevorzugt. Aus-
führl. Off. n. O. V.  1S4
a. b. Tagbl.-Berl. 6840
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Tarn -Gesellichaft.
Samstag, den 14. Juni , Abends von 8 '/»Uhr ab:

Amlien-Abend

^resbadener Tagblatt (Morgen-Ausgabe, . Verlag: Langgaffe 37. Sv . Jahrgang . 'Jiv.  371.
Sommcrkur fflrNerven-Magen - u. Danukranke (Geis - 1

teskraake ausgeschlossen ). Behag -1
lieh  eingerichtete kleine Ar tn.it |
(bis 20 Patientenj . Vorxügiiclie I
sorgsame Verpflegung bei f

engstem Familienanschluss.
Prospecte gratis.

l >r . M . Schwlze - fiahleygs , Nervenarzt.
Kurhaus HofheimTi ” , J§§ (F .a.l6M ‘r. f4g)

F142

„Unter den Eichen", Restanrant ^ 448
Der Vorstand. Es ist erreicht,

r* ~ _ - -- - - 1 dak Sie für wenig Geld gute Bcttfedern und Daunen bekommen

Gesangverein„Wiesbadener Männer-CM“. SS mm  f 5,5V6«’5 1o A1-5 °-m»erm
Saunen2.50, 3.—. 4.—, 5.— bis in den feinen.

Machen Sie einen Versuch und Sie werden sich von meiner Leistungsfähigkeit überzeugen
Wiesbadener Bettfedernhaus , Mauergasse 15.

Einziges Spezialgeschäftam Platze.

Sonntag , de» 1». Juni:

Familien -Ansflng mit Musik
°w-„b« im « », »»»» . Zum

. Alles aufbitttu, um den Ttielluebm.rn frobt Stunden

SSÄl - ÄÄ 'BWSÜtaÄB
- - - - -- - - Der V orstand . F 365

HcutscHic Bank.
Eingezahltes Capital .Mk . 150,000,000 —
Reserven Ende 1901 . . . . . Mk . 50,642,845 .- .

Centrale : Berlin.
Filialen: Bremen, Dresden, Frankfurt â.̂ Hamburg, London, Leipzig, München.

Vermittlung aller in das Bankfacli einsdilagender Geschäfte,
. insbesondere:

An - und Verkauf von Wer tpapier en an allen Börsenplätzen.
Annahme von Depositengeldern.

Anfbewahrnng und Verwaltun g von Werthpapieren.
Ausstellung von An Weisungen , Checks und Credit - Briefen

Wiesbadener Depositenkasse der Deutschen Bank. 674|

epiwvi 'lWFPTtmwDVVfrf'vi
^ Jt * vi ^ vorriclttige Hausfrau verwende-  H

{Cs zur «lasche und Rausputz

Schratte ssr
vi »«»» hniim  Jerpentin-

garantirt unschädlich.
lleberall zu haben.

Man achte genau auf Schutzmarke - -Marke.

P. I). Schlauch, neuwied,
Dampfselfenfabrik mit elektr . Betrieb.

wr- 1—1 Gegründet 1830 . « . - »

^Aittli <AaAAt4lit^ ikdAkitAi Aa,ik.4ALtA.kiL ^ F96

Special-Geschäft «.
echtes K-

I Sperialität:  Ca/elgeraihe und bestecke jeder\̂rt!
Nützliche, passende und schöne

Tjochzeits-, pathen- und Gelegenheit- 6eschenke
in eleganten Etuis!

Getriebene und ciselirte
[unstgegenstände
U aus echtem Silber,

Billigste , feste Cassaprelse.
Verkauf nur gegen Bear!

Fabrik- Lager.

Engroa. •A ?'

garantirt
wasserdicht,

für Wöchnerinnen , Kranke und Kinder,
von Hk . 1 *50 bis ufffk. 5 .— per Meter,

sowie eämmtliche Artikel zur Krankenpflege empfiehlt * 334J
Chi ». Tauber , Progealiandlang, Kircligassc 6.  Telephon 717.

Das einzige weltbekannte Radikal- und Vorbeugungsmittel

Detail.

Schm Schwaben , Wanze«, Motte » . Fliegen , Flöhe re. ist zu haben in Gläsern zu
30 Pf ., 60 Pf .. 1 Mk . in den (S. ä 1350g) F147

Drogerien Wiesbadeus
25,Taunusstrasse 25.

bei den Herren:
Apoth . Gerlach.
«Wer man ia - >» rogeric.
Bteinh . Ciröttel.
Willy f. raefe.
E . liochs . Apoth.
Eouis Schild.

B* . Seyb.
Chr . Tauber.
Th . Warhainnth,
Carl Witzei.
II . Kboralshi.

Rettenmayer’s Express Frutta . setzet Fruttai
befördert : Oepäck Privatster aller Art , lebende

Vliiere ais Fracht -, Eil - u . Expressgut von u. zur Bahn;
befördert : Gepäck und Keisceflerten aller Art zu und

von den Personenzügen , sowie zu den Rhein -Salondainpfern;
Möbelstücke . Vn . «. .™ « be/ 5rdertj. ® e ',H.ck ,,nd  rrlvat S üter aller Art , einzelne

Bestellungen bis 8 TTh ® “ * er ” !‘ ,n,1®ThaII> der Stadt von einem Hause ins andere
-Bestellungen b.s 8 Uhr, resp. 2 Ehr werden gewöhnlich am selben Vormittag

resp, Nachmittag besorgt.

Sp edition «-Abthcilung I.

1 »̂ IS SM eil 111  ZTy er 9
21 Hheinstrasse 31.

— Hof-Spediteur,  Spediteur der König], Preuss. Staatsbahnen.

«er schönste und beliebteste Ausflugsort,im Taunus ist

Luftkurort Hof Häusel
hei Eppstein.

Grosse schattige Terrasse mit grossem Park. — Pension und Restaurant.
bei gr.  Gesellschaften vorherige Anmeldung empfohlenswerth. F91

Cronberg : i . Taunus.

Hotel Kaiser Friedrichs
Besitzer: Ph . Hahn.

Citronen-Frntta. Apfel-Frntta.
Alkoholfreies aus Früchten gezogenes Erfrischungs-Getränk,

per s/4-Ltr.-Flasche 50 Pf.
8M - Von Äerzten empfohlen.

In besseren Delicatesshandlnngenzu haben.

Rheinische Fruchtsäfte-Fabrik Wiesbaden,
Adelheidstrasse II . gyzgFrutta. Ketze ’s Frutta.

Ausverkauf Hack,
Marktstrasse 19 a.

Wegen baldiger Räumung des Ladens verkaufe ich die

Restbestände meines Lagers,
wie Honig (Nassauischer Bienenzüchter-Verein), LiqueuTe, ff. Cognacs, ConBerven, Thee. Cigarron.

Teigwaarcn etc., iu billigsten Preisen . " ^
Ein grösserer Posten Vino »anto puro , 1865 er Original - Wein, von ärztlichen

Autoritäten empfohlen, ist unter Ankauf abzugeben.

_Heinrich Hack , Marktstrasse 19a.

IiUise . «l,ei . ii AH . 11 ! S1SI * * I1 • 780 m fl. d . M.
Sanatorium f . . r *■rkranhnngen de « Stoffwechsels , Magendann-
canals und Ae . vensystem *. — Diätkuren , Hydrotherapie , Electrotlierapie etc.

Zungen- und Geisteskranke ausgeschlossen.
I » r . Deterniann und 11r . van Oordt.

Apfelwein-Kelterei
Ludwig Lebr , Sedanplatz 5,

[empfiehlt mir prima Apfelwein in Flaschenn
Fässern jeder(«rötze. Enaros- und Detail-Verkauf.
Wirtbe und Wiederberkäufer Rabatt. 5951

Ia Bratenfett
per Pfd . SW Pf.

wird abgegeben, auch in kleineren Quantitäten
Hotel Iloyal , SonnenborgarstrasgeL3.

Naturherlanstalt ^
Naturheil buch^

Sehr guter kräftiger MittagStisch . wirdLLLL ?Zr
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